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85 Amtliche Durchſchnittskurſe an der W arſchaue Börje, 
| 5 Bank und Börje. | 3 | Für Dollar Für Schweizer Franken 
(2. 109 8.90 (5. 10.) 8.90 | (2. 10.) 172.20 (5. 100 172.17 
a. r (3. 10.) 8.90 (7. 10.) 8.90 (3. 10.) 172.15 (7. 10. 172.17 
5 Geldmarkt. ; (4. 10.) 890 (8. 10. 8.90 (4. 10,) 172.16 (8. 10.) 172.20 


Zlotymüßig 8 997 Dollarkurs an der Danziger Börje. 
100% 8. 
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5 Vereins Halendee nr 
. Bezirk Poſen I. 55 
Ace i 8 EN = 

reihen: Donnerstag, den 10. und 24. Oktober, bei Haeniſch, 
Kurnik: Donnerstag, den 17. 10., bei Brückner. ER 
Landw. Verein Biechowo. Am Frei! g, dem 18. 10. findet 
im Vereinslokal eine Verſammlung ſtatt, wobei Herr Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert⸗Poſen einen Vortrag über „Baumſchnitt“ 
mit Tafelzeichnung halten wird. Papier und Bleiftift ſind mit⸗ 
zubringen. Beginn nachmittags 5 Uhr. Es wird gebeten, Obſt⸗ 
ans einproben mitzubringen, welche wieder zurückgegeben 
werden. : 

Bauernverein Podwegierki u. Umgegend Ortsgruppe Sokol⸗ 
niki. Verſammlung am Gretag, dem 25. 10., nachmitags 4% Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert 
über: „Ausnutzung des ländlichen Hausgartens“. Es wird ges 
beten, Obſt⸗ und Weinproben mitzubringen, welche wieder zurück⸗ 
gegeben werden. 2 

Landw. Verein Kſigz. Verſammlung Sonnabend den 19. 10., 
nachm. 5% Uhr bei Bulinſti. Vortrag über: „Viehfütterung im 
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—— 1 Po. Wih, p. d.. ... 24.50 zt 
. 80% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
Cuban, Fabr. pta 9 Kane ; Candjch. p. 1 Doll.... 91.50 ° 

. IV En. (87 25) ` 5% Dollarprämienanl. 


\ 2)... —— A| Ger II (Stck. zu 5 8) 60.— 21 
i Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 8. Oktober 1929. 


4% Pos, Intoeft. ..... 118. 109 öfter, Schilling = 21 125.39 
10% Eiſenb.⸗Anl. or... 102.50 90 1 Dollar ⁊2 1 8.90 
5% Konvert.⸗Anl. .. .. 49.— % 1. Pfd. Sterl. =z} „ 43.36 


6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken 21. 172.20 Winter im landwirtſchaftlichen Kleinbetriebe“. Hoene. 
pro Dollar... . . 80.— % 100 Holl. Guld. =z} o.s 358.34 Bezirk Poſen II. 
100 franz. Franken = zt 35.— 100 ih. Kr. =Z} eses. . 26.395 Sprechſtunden im Oktober: 


Neutomiſchel: Donnerstag, den 17., 24, und Mittwoch, den 
30., bei Kern. f 
Bentſchen: Freitag, den 11. bei Trojanowſki. 
itte: Montag, den 14, bei Heinzel. š 
irnbaum: Dienstag, den 15. bei Knopf. & 
Pinne: Mittwoch, den 16., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


Diskontſatz der Bank Polſti I% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 8. Oktober 1929. 


1 Doll. -Danz. Gulden.. 5.145 | 100 Dloty=Dangiger x 
1 Pfund Sterl g= Datz. Gu den 5769 
S Gulden 01¼ 


aft. 
Der Landwirtſchaftliche Verein Birnbaum veranſtaltet am 


Kurſe an der Berliner Börje vom 8. Oktober 1929. 14. und 15. Oktober 1929 eine Hbſtſchau bei Zidermann in Birn- 


100 holl. Gulden ⸗dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne baum. Montag, den 14., von 7—9 Uhr abends Tiſchaufſtellung, 
Mark.. . 168.55 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm Dienstag, den 15, von 18—410 Uhr Aufbau, Sorten beſtim⸗ 
100 ſchw. Franken = Ai gs mung und Dekoration. 11 Uhr vormittags Eröffnung durch den 
dich. Mark %%% BL.— = disch Me...... 9 Vorſitzenden. Daran anſchließend Vortrag des Herrn Garten⸗ 
1 engl. Pfund - dtſch. Oſtbank⸗Aktien. . ...... 105.—9% | baudirektor Reiſſert über: „Anſere⸗ Objtarten und deren gewinn⸗ 


bringender Abſatz.“ Obſtpacklehrſtunde von 741 bis 62 Uhr mit 
Vortrag. Roſen. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 


` Pleſchen: 14. 10 bei Wentzel. 
Kempen: 15. 10. im Schützenhaus. 


1 . 1 9015 Oberſchleſ. Kolswerke sas 97.—9% 

piy = . u... e E 5 

1 Dollar - diſch. Mark. , 4.1955 9 kengan o aa 

SOSSE EN nebſt CC en 
usloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte 56.— 0 
190.000 diſch. Mk(7.10.) 58.10 1 Hohenlohe⸗Werke „ 94.50% 
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Adelnau: 17. 10. bei Kolata. 

Krotoſchin, 18. 10. bei Pachale. 

Landw. Verein Natenau. Verſammlung, 12. 10. nachm. 
4 Uhr bei Kotecki in Parzew. Vortrag des Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen über: „Welche Obſtſorten ſind nach dem 

roſtſchaden anzubauen“. Obſtproben 3—4 Stück pro Sorte mit- 
ringen. Von 3—4 Uhr Beſichtigung der Gärten einiger Mit⸗ 
glieder. Treffpunkt bei Herrn Joſef Klenke. i 

Landw. Verein Konarzewo. Verſammlung 12. 10. nachm. 
5 Uhr bei Reich in Kochalle. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
1 o über: „Viehzucht und ⸗fütterung und Rentabilität 
er Milchwirtſchaft“ Anſchl. daran feiert der Verein ſein dies⸗ 
jähriges Erntefeſt und ladet ſämtliche Mitglieder und deren An⸗ 

gehörige hierzu ein. 

Landw. Verein Suſchen. Suse Vos 13. 10. nachmittags 
pünktl. 2 Uhr bei Gregorek in Suſchen. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
dw. Heuer⸗Poſen über: „Landw. Tagesfragen und Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“. Die Mitglieder der Vereine Kocina und Cieſzyn 
bitten wir, da wichtige Beſprechungen vorliegen, gleichfalls recht 
zahlreich an der Verſammlung teilzunehmen. 

Landw. Kreisverein Pleſchen. Verſammlung 14. 10. vorm. 
11½ Uhr im kleinen Saale der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten. 
Tagesordnung: 1 Eröffnung durch den Herrn Kreisvorſitzenden. 
2. Beſprechung zwecks Bildung eines Verſuchsringes mit Vor⸗ 
trag eines Diplomlandwirts. 3. Beſprechung über Milchkontroll⸗ 
vereine und Viehverwertungsgenoſſenſchaft. Referent Herr Dipl.⸗ 
kn Heuer⸗Poſen. 4. Wünſche und Anträge aus der Verſamm⸗ 
ung. NE 

Landw. Verein Hellefeld. Eröffnung des Haushaltungskur⸗ 
ſus Dienstag, den 15. 10., nachm. 4 Uhr bei Gauter. Anmeldun⸗ 
gen hierzu werden noch entgegengenommen bei Seren Hugo 
Göhring in Hellefeld. 


Sprechſtunden: 
Czarnkow 12. 10. Oborniki 17. 10. f i 
Bezirk Hohenſalza. 
FVandw. Verein Znin und Umgegend. Verſammlung 15 10. 
nachm. 44 Uhr bei Jeske⸗Znin. Vortrag des Dipl. Ldw. Buß⸗ 
mann⸗Klecko über: „Futterhaushalt im Herbſt im Winter“. 
Die Sprechſtunde vormittags fällt deshalb aus. 


Bezirk Eneſen. 
Sprechſtunde Janowitz. Dienstag, den 15. 10., ab 10 Uhr 
vorm. im Kaufhaus. Rn ; 
Sprechſtunde Witkowo. Mittwoch, den 16. 10., ab 9,30 Uhr 
in der Kaufhausmühle. ; z 
Sprechſtunde Wongrowitz. Donnerstag, den 17. 10., ab 
9,30 Uhr im Cin- und Verkaufsverein. 
Vauernverein Niemezyn. Verſammlung am Freitag, dem 
18. 10., nachm. 17 Uhr im Gaſthaus in Niemezyn. Die Ortsgruppe 
Werko wo ift hierzu eingeladen. 
Bauernverein Owieſchön. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 19. 10., nachm. 17 Uhr im Gaſthaus in Owieſchön. > 
Bauernverein Liban. Verſammlung am Montag, dem 21. 10., 
nachm. 16 Uhr im Gaſthaus in Libau. 
Bauernverein Janowitz. Verſammlung am Dienstag, dem 
22. 10., nachm. 17,30 Uhr im Kaufhausſaal.“ ; 
Banernderein Lindenbrück. Verſammlung am Mittwoch, dem 
23. 10., nachm. 18 Uhr im Gemeindeſaal. - 3 
In den vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗ 
landwirt Bußmann über das Thema: „Futterhaushalt im Herbſt 
und Winter“. e \ 
Bauernverein Markſtüdt. Verſammlung am Freitag, dem 
25. 10., nachm. 15 Uhr bei Pieczynſki in Markſtädt. 
Bauernberein Welnau. Verſammlung am Sonntag, dem 
27. 10., nachm. 16 Uhr im Gaſthaus Wenge. ; 
In dieſen beiden Verſammlungen ſpricht err Diplomland⸗ 
wirt Zern über das Thema: „Steigerung der Milcherträge und 
Hygiene im Kuhſtall“. 
$ Bezirk Liſſa. 


e e f 
Rawitſch am 18. 10. und 1. 11. 
Wollſtein am 11. 10. und 25. 10. $ i 
. Güterbeamten-Bezirksnerein. Verſammlung am 13. 10. nach⸗ 
mittags bei Conrad in Liſſa. 1. Vortrag von Herrn Dr. Schubert⸗ 
Grune (Grönowo) auf Grund einer Studienreise über: „Die 
ERROR Verhältniſſe in Kongreßpolen“. 2. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. 3. Ausſprache über die Aufnahme der Kon⸗ 
trolle in den Herden, welche ſich dem Milchviehkontrollverein 
anſchließen wollen Ar : 
Kreisverein Wollſtein. Da bisher wenig Schüler für den 
deutſchen Anterkurſus an der landwirtſchaftlichen Winterſchule 
in den nch argens a mE a 0 De, sop oee 
in den nächſten Jahren nicht anehr eingerichtet wird. Im Inter⸗ 
eſſe der deutſchen Landwirte des Kreiſes Wollſtein liegt es alfo, Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Landw. Abtlg. 
daß jeder junge Mann, welcher noch nicht die Winterſchule De- b ; ; 
ſiucht Hat, ſich ſofort dort anmeldet, Leſen Sie bitte unſeren Arei _ Obſtverpackungskurſus in gordon. : 
5 AL, welchen wir am Montag in der „Wollſteiner Zeitung“ ver | Zum Sonntag, dem 22. September, hatte der landwirtſchaft⸗ 
Fbffentlicht haben. Se 5 liche Verein Fordon feine Mitglieder zu einem Obſt ver ⸗ 
: Mitglieder. meldet eure Söhne in den Winterſchulen an! vackungskurſus eingeladen. Da auch Gäſte willkommen 


Für Wollſtein nehmen wir die Anmeldungen entgegen und 
beſorgen auch Penſionen. a 
ir ſuchen Stellung für: 
einen verheir. Beamten mit 20jähriger Praxis, 
einen unverh Beamten mit 20jähriger Praxis, 
einen verheir. Beamten mit 11jähriger Praxis 
einen Aſſiſtenten mit Jjähriger Praxis, 
einen Aſſiſtenten mit 3jähriger Praxis, 
drei Eleven mit Winterſchulbildung, 
einen Eleven mit Primanerzeugnis. Netz. 
Bezirk Bromberg. E5 
Landw. Verein Królitowo. Verſammlung am Mittwoch, dem 
13. November d. J. um 43 Uhr pünktlich bei Kijewſki. Vortrag 
des Hern Direktor Reiſſert⸗Solacz: „Wie ſtellen wir unſere Obſt⸗ 
baumpflanzungen nach den Froſtſchäden wieder her“. Ein pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder und bejonders: 
auch der Hausfrauen wird vorausgeſetzt. f 
Landw. Kreisverein „ rombere. Verſammlung, Mittwoch 
den 16. Oktober, nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg, Danziger 
Straße 160 a. Vortrag des Herrn Hauptgeſchäftsführer Krafk⸗ 
Vojen über „Die Not der Land wirtſchaft“. a) 
) 
Bericht über die landw. Herbitichrlingspräfungen. 
Zu der diesjährigen landwirtſchaftlichen Herbſtlehrlings⸗ 
prüfung haben ſich im ganzen 12 junge Landwirte angemeldet, 
„jo daß die Prüfung geteilt werden mußte. Die erſte Prüfung 
fand am 28. September bei Herrn Rittergutsbeſitzer Schreiber⸗ 
Rybitwy, die zweite am 30. September bei Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Müller⸗Görzuo ſtatt. Die Prüfungskommiſſion beſtand 
aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoſtawice, 
Adminiſtrator Tapper-Qudwiniee und Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Der Güterbeamten⸗Ausſchuß war bei der Prüfung in Górzno 
durch Herrn Güterdirektor Wieſner und die WLG durch Herrn 
Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa vertreten. = 
Der Prüfung haben ſich 11 Lehrlinge unterzogen, da der 
12. inzwiſchen zum Militärdienſt eingezogen wurde; 9 von ihnen 
haben die Prüfung beſtanden, und zwar 3 mit dem Prädikat 
„ſehr gut“, 3 mit dem Prädikat „gut“ und 3 mit dem Prädikat 
„genügend“. Zwei Lehrlinge mußten auf 1 Jahr zurückgeſtellk 
werden, weil ſie keine richtiggehende Lehrzeit hinter ſich hatten, 
und daher in praktiſchen Fragen noch einige Lücken nee 
hatten. 55 5 ar 
Wir möchten deshalb an alle größeren Landwirte die Bitte 
richten, die landwirtſchaftlichen Lehrlinge bei der Anſtellung dar⸗ 
über aufzuklären, ob ſie die Möglichkeit haben werden, regelrechte 
Lehrzeit mitzumachen, alſo alle in der Wirtſchaft vorkommenden 
Arbeiten und alle Wirtſchaftszweige kennenzulernen, oder ob 
ihnen nur ein eng umgrenzter Aufgabenkreis obliegen wird, der 
zwar mit Einnahmen verbunden ift, fie aber nicht vorwärts 
bringt. Denn es iſt dem jungen Landwirt, der ſpäter die Be⸗ 
amtenlaufbahn einſchlagen will, nicht gedient, wenn er ohne 
Lehrzeit ſofort als Hofverwalter, Leuteaufſeher, Vogt uſw. ange⸗ 
ſtellt wird, weil er auf einem ſolchen Poſten den geſamten Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieb nicht kennenlernen kann. And wenn auch ein 
ſolcher landwirtſchaftlicher Beamtenanwärter die vorgeſchriebenen 
2 Jahre in einem fremden Betriebe zugebracht hat, ſo wären es 
doch keine Lehrjahre für ihn, und man kann von ihm nicht ver⸗ 
langen, daß er in die geſamte Wirtſchaftsführung eingeweiht ift. 
Wenn ſich daher ein junger Landwirt der Lehrlingsprüfung 
unterziehen will, ſo muß er unbedingt darauf achten, daß er eine 
richtiggehende Lehrzeit mitmachen kann. Es iſt auch nicht ſtatt⸗ 
haft, wenn der landwirtſchaftliche Lehrling während ſeiner Lehr⸗ 
zeit ohne Grund die Stelle wechſelt. Denn nur durch ein längeres 
Verweilen in einem Betriebe wird er die Eigentümlichkeiten 
der Landwirtſchaft voll erfaſſen können. Unterbrochene Lehrzeit 
wird daher nur in begründeten Fällen angerechnet. 8 
Und nun ſprechen wir auch an dieſer Stelle den Herren 
Rittergutsbeſitzern Schreiber⸗Rybitwy und Müller⸗Görznuo unſern 
beſten Dank aus, daß ſie ihre Betriebe für dieſe Prüfungen zur 
Verfügung geſtellt und auch für das leibliche Wohl aller Teil⸗ 
nehmer in fürſorglichſter Weiſe geſorgt haben. Ebenſo ſind wir 
Herrn Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoſlawice und Herrn Ads 
miniſtrator Tapper⸗Ludwiniec zu großem Dank verpflichtet, daß 
fie das ſchwierige Prüfamt wiederum übernommen hatten. Anſer 
Dank gebührt auch Herrn Güterdirektor Wieſner für die Teil 
nahme an der Prüfung und für die ermahnenden Worte, die er 
den jungen Landwirten mit auf ihren Lebensweg gegeben hat. 


Bezirk Rogaſen. 
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waren, machte ich mich mit noch zwei anderen Damen auf den J Auguft Dreſſel 1 Taſchenatlanten Nr. 6). Verlag von 
weiten Weg; denn n zeitgemäße Veranſtaltung unter der | Paul Parey in Berlin SW, 11, Hedemannſtraße 28 und 29. Ge⸗ 
Leitung des verehrten Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert aus | bunden 6 Rmt. (Partiepreiſe: 10 Stück je 5,50 Rmk.; 25 Stück 
Poſen ließ den Ausflug trok Sturm und Regen von vornherein je 5.20 Rmt., 100 Stück je 5 Rmt; 250 Stück je 4.80 Rmk.). — 
lohnend erſcheinen. In dem freundlichen Gaſthauſe von Frau fe Sortenauswahl, de Düngung und 177 0 0 Mak» 
Krüger fanden ſich die durch den harten Winter und trockenen] nahmen find jedoch illuſoriſch, wenn nicht in allererſter Linie dis 
Sommer ſo ſchwer geſchädigten Obſtgartenbeſitzer zuſammen, um | Bekämpfung der chädlinge aufgenommen wird, die die Frucht⸗ 
es nach einigen Stunden mit neuem, friſchen Mut zu verlaſſen.] barkeit und Ergiebigkeit des 1 1 hinſichtlich Quantität und 
Es 15 zu bewundern, mit welcher Tatkraft und Porausſicht der [Qualität empfindlich einſchränken. Um den Schädlingen mit 
rührige Vekeinsvorſitzende, Herr Piehl, die Belange feiner Mit⸗ Erfolg entgegentreten zu können, muß man ſie und die von 
piere durch die ſchweren Zeiten ſteuert. Daß er ihnen den ihnen hervorgerufenen Krankheitserſcheinungen kennen. Grs 

ltmeiſter des Obſtbaues zu Hilfe gerufen hatte, war beſonders | fa rungsgemäß ift dieje Kenntnis am beſten durch gute Mbs 
dankenswert; denn nga eiſtet, der ewig Lehrling bleibt, Hat | bilbungen zu erreien. Appel hat in Gemeinſchaft mit dem 
vertrauensvoll der utter Natur gelauſcht und konnte nun] Maler Dreſſel im Rahmen ine bekannten Sammlung einen 
Taſchenatlas über die Krankheiten des Beeren⸗ und Schalen⸗ 
obſtes geſchaffen, der in natürlicher Größe, bzw. wo es nicht 
anders möglich war, in vergrößertem Maßſtab, ſämtliche Schäd⸗ 
lingskrankheiten des Beeren⸗ und Schalenobſtes mit den para⸗ 
ſitiſchen und tieriſchen Schädlingen als ihren Erregern enthält. 
Die naturgetreu farbigen Bilder werden jeweils von einem 
kurzen Text begleitet, der neben der Beſtimmung und Erklärung 
der Krankheiten und der betreffenden Schädlinge kurz auch eine 
Darſtellung des Krankheitsverlaufes, der ee e 


ſeinen Zuhörern manchen Ratſchlag erteilen, jo daß ſie, die ihren 
verwüſteten Garten zuvor verzagt beſchaut hatten, ihn jetzt mit 
anderen Augen und neuer Hoffnung anſehen werden. In den 
fajt vernichteten Kernobſtgärten werden bald Erdbeeren, Him⸗ 
beeren, weiße und rote Kirſchſohannisbeeren ihr Früchte tragen, 
und Pflaumen und Weichſelkirſchen werden reifen, und das in 
erſter Linie verdanken wir dieſem frohgemuten Altmeiſter. Seine 
Sekretärin, Frl. Saleßnik aus Poſen, erklärte darauf theoretiſch 
und praktiſch, wie man eoe und geſchickt Obſt erntet, einteilt, 
für das Auge wohlgefällig packt, und zwar in Einheitskiſten, die 
die Firma Medzeg, Fordon, fend eigen gearbeitet — liefert. 
gl Saleßnik ſtellte die anweſenden kungen Mädchen p Ka 
eim Obitverpaden an und machte ihre Erläuterungen jo friſch 

und anſchaulich, daß es auch anderen Vereinen ſehr anzuraten 
ift, Herrn Dir. Reiſſert und feine Sekretärin zu fih zu bitten. 
Eine dankbare Angehörige eines Nachbarvereins fernab 

der Weichſel. SER 
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Frachtermäßigung für anerkanntes Saatgetreide 
und Saatkartoffeln. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß mit dem 1. Oktober eine neue Frachttarifermäßigung 
für anerkanntes Saatgetreide und Saatkartoffeln in Kraft ge⸗ 
treten iſt. 

Die Ermäßigung beträgt 50 Prozent anſtatt der bisherigen 
pon 20 Prozent. è 

Der Auszug aus dem Bahnfrachttarif lautet wie folgt: 

Getreide⸗Saatgut und Saatkartoffeln. 

§ 65. Für anerkanntes Saatgetreide und Hülſenfrüchte, die 
in der Potion I „K. t.“ erwähnt find, ſowie für Del- und 
Futterpflanzen, ferner für Zuckerrübenſamen, die zur Ausſaat in 
Polen oder im Freiſtaat Danzig, ſowie für Saatkartoffeln, die 
zur Ausſaat in denſelben Gebieten beſtimmt find, werden die 
Frachtgebühren „p. z.“ und „P. p.“ bei „p. d.“ und „P. w.“ nach 
den Beſtimmungen der 98 18 und 26 nach den normalen Tarif- 
klaſſen, die für die betr. Bodenfrüchte im „K. t.“ aufgeſtellt wur⸗ 
den, zur Hälfte des wirklichen oder im Tarif angegebenen Ge- 
wichtes berechnet. 

Bei der Berechnung der Frachtſätze nach der Waggonklaſſe 
kommt die Rubrik in Frage, die dem vollen Gewicht entſpricht. 

8 66. Die im § 65 vorgeſehene Ermäßigung wird unter 
folgenden Bedingungen gewährt: F 

a) auf dem Frachtbrief muß nach der Nennung der Ware die 

Erklärung eingeſetzt werden: „für die Saat (zum Setzen) 
auf dem Gebiete des polniſchen Staates oder des Frei⸗ 
ſtaates Danzig“ („przeznaczone do ſiewu — (ſadzenia) na 
obſzarze Panſtwa Polſkiego lub W. M. Gdanſka“) und 
darauf hingewieſen werden, daß ein Zeugnis, das unter b) 
näher beſtimmt tft, beigefügt iſt. i 
b) Dem Frachtbrief muß eine Anerkennungsbeſcheinigung von 
einer der nachfolgenden Inſtitutionen beigefügt werden: 
vom Landwirtſchaftsminiſterium und ſeinen Organen, von 
Landwirtſchaftskammern, von landw. Organiſationen, der 
Zentral ⸗Sektion für Saatgutweſen, vom Berufsverband 
der Saatzüchter und Saatgutproduzenten, vom Verband 
der landw. Vereine, vom Berufsverband der Zuckerfabriken 
Kongreßpolens, vom Verband der Weſtpolniſchen Zucker⸗ 
indujtrie, Centroſojuz in Lemberg und von der Senats⸗ 
und Handelskammer der Freien Stadt Danzig. 

Der Inhalt dieſes Zeugniſſes tft in der Beilage V obigen 

Tarifes angegeben. 


Taſchenatlas der 1 E des Beerens und Schalenobſtes. 
Von Prof. Dr. Otto Appel, Geheimer Regierungsrat, Direktor 
er Biolo has Reichsanstalt für Land» und Forſtwirtſchaft in 
erlin DaD em. Mit 24 Farbendrucktafeln nach Originalen von 


wird die Erdbeere, Himbeere, Johannisbeere, Stachelbeere, Walls 
und Haſelnuß. Der neue Taſchenatlas wird zuſammen mit dem 
früher erſchienenen Atlas über die Krankheiten des Kern: und 
Steinobſtes ein wertvolles Hilfsmittel zum Aufbau des heimi⸗ 
ſchen Obſtbaues fein, deſſen ch neben den einzelnen Obſthauern 
ieee auch die Obſtbauvereine mit allen ihren Mitgliedern 
weiteſtgehend bedienen ſollten. 
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Zur Frage der Derftantlichung der 
Privatwaldungen. 

Der im Frühjahr d. Is. ſeitens der Bauernpartei 
im Sejm eingebrachte Antrag betreffend die Verſtaat⸗ 
lichung des privaten Forſtbeſitzes wurde ſeinerzeit wegen 
des ziemlich naiv konſtruierten Entwurfes der Enteig⸗ 
nung fremden Eigentums von wenigen ernſt genommen 
und galt als unſchädlich. Es zeigt ſich jedoch gegen⸗ 
wärtig, daß die Unſchädlichkeit nur ſcheinbar war — denn 
ſchon die Tatſache der Veröffentlichung dieſes Sejm- 


in Polen einen willkommenen Anlaß zum Beginn eines 
1 Angriffs auf den privaten Waldbeſitz. 
Schon ſeit einigen Monaten iſt eine heftige Preſſe⸗ 


ſchaftsleben hereinträgt. i ; 7 
Im Holzexporteur Nr. 12 vom 24. Juli 1929 ift 
ein Artikel des Direktors des Forſtdepartements in 
Warſchau veröffentlicht, der wie folgt einleitend beginnt: 
5 „Der Sejm hat im Jahre 1920 beſchloſſen, die 
Privatforſten zu verſtaatlichen. Bisher blieb es 
leider bei dieſem Beſchluß.“ „Dennoch iſt die Idee 

desſelben im Prinzip gejund. 8 

Seit der Veröffentlichung des eingangs erwähnten 
Artikels find ſchon einige Erwiderungen erſchienen, 
welche den Standpunkt und Anſicht von Waldbeſitzern 
bringen. Eine Beleuchtung der Verſtaatlichungsfrage 
von rein forſtlicher Seite iſt bisher, ſoviel bekannt, nicht 
erfolgt. 
i i S ne zu begründen, wird im erwähnten Artikel die 
eoa noiri ati als bewußt extenſiv und unrationell 
geführt hingeſtellt, und dieſes Verſagen der Privatforſt⸗ 
; En ſoll folgende Gründe haben 

1. die durch die Forſtwirtſchaft auf weite Sicht feſt⸗ 

gelegten Mittel; ; ; 

2. der Zinsfuß, zu dem fih das Waldkapital 

verzinſt; ; ; 

8. die lange Generationen dauernde Wartezeit auf 

das fertige Produkt. ; 

Der Behauptung, daß die Privatforſtwirtſchaft bes 
wußt extenſiv geführt wird, ſoll strikt widerſprochen wer⸗ 
den, ſoweit es ſich um das früher preußiſche Gebiet 
handelt, jedoch ſollen trotzdem die vermutlichen Urſachen 
in der angeblich extenſiven Privatforſtwirtſchaft be⸗ 
leuchtet werden. 


ſowie das Wichtigſte über die Bekämpfung enthält. Behandelt 


antrages gab den Verfechtern der Idee des Fiskalismus = 


polemik im Gange, die ſtarke Beunruhigung in das Wirt- ; 


* 
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au. 
orſtwirtſchaft erntet der jeweilige 
rüchte der An- und Aufwendungen feiner Vorgänger, 
und die von ihnen inveſtierten Mittel ſind zumeiſt ge⸗ 
ringer als die bezogenen Revenuen. 


In jeder auf Nachhaltigkeit berechneten 
Waldbeſitzer die 


Zu 2. Wenn zu dem verhältnismäßig geringen 
Zinsfuß, zu dem ſich das Waldkapital laufend verzinſt, 
die ſtändige Wertzunahme des Waldkapitals hinzu⸗ 
erechnet wird, ſo dürfte der eigentliche Zinsfuß doch 
Häer als 3—4 Prozent fein. Zu veranſchlagen und in 
Betracht zu ziehen wäre noch die Ständigkeit (Sicher⸗ 

heit) des Waldkapitals im Verhältnis zu anderen Ka⸗ 
pitalien, welche mehr oder weniger Wertſchwankungen 
unterliegen (Inflation, Konkurrenz uſw.). 

Zu 3. Die aute: 
auf die Ernte kann nicht als Urſache für eine evtl. Exten⸗ 
I der Wirtſchaft angeſehen werden, da jeweilige 

aldbeſitzer ernten, was die Vorgänger oder Ahnen 
inveſtiert haben. ; 

Als einzige Beweisführung, daß die Privatforſt⸗ 
wirtſchaft extenſiv und unrationell geführt wird, ſoll die 
Tatſache dienen, daß die Staatsforſten, welche nur /; 
der 15 Waldfläche einnehmen, faſt 50 Prozent der 
jährlich in Polen zum Einſchlag kommenden Holzmaſſe 
liefern. Sollte dieſe Tatſache nicht überwiegend be⸗ 
ſtätigen, daß der Privatwaldbeſitzer ſeine Holzreſerven 
(Holzkapitalien) weniger angegriffen hat, als d 
Staat und daß auch der Staat, durch die Verhältniſſe 
gezwungen, Raubbau hat treiben müſſen? 

Es ſoll auch auf den Umſtand hingewieſen werden, 
daß die für die ſtaatlichen Statiſtiken greifbaren Zahlen 

in bezug auf den Privatwald durchaus unvollſtändig 
find, da ein ſtarker Prozentſatz an Bau- und Brenn⸗ 
material für die eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe 
und von den Statiſtiken gar nicht erfaßt werden. 


Im bewußten Artikel wird zugegeben, daß die ſtaat⸗ 


liche Forſtwirtſchaft in Polen noch recht viel zu leiſten 
hätte, bis ſie als muſtergültig bezeichnet werden könnte. 
Dieſes Bekenntnis iſt durchaus natürlich, wahrheits⸗ 
etreu und anzuerkennen; es ſind ja nur ein paar Beit 
= ſeitdem die Wirtſchaft im allgemeinen und die Forſt⸗ 
wirtſchaft im ſpeziellen in ruhigere Bahnen gekommen 
iſt, denn Krieg, Inflationen und die Nachwehen aus 
dieſen Kataſtrophen haben nicht dazu beigetragen, die 
Forſtwirtſchaft zu heben. i$ . 

Die durch die erwähnten Ereigniſſe veranlaßte Um⸗ 
gruppierung des Beſitzes im allgemeinen und des Wald⸗ 
beſitzes im beſonderen hat mitunter Leute ohne jegliches 
Verſtändnis und Traditionen zu Waldbeſitzern gemacht. 
Die Folge dieſer Umgruppierung war das Beſtreben, 
den Wald möglichſt ſchnell in Papier (Banknoten) um⸗ 
zugeſtalten, denn für dieſen neuen Waldbeſitzerſtand 
exiſtieren keine äſtethiſchen und ethiſchen Waldwerte und 
ihm fehlt tieferes Verſtändnis für den ſtändigen Wert 
im Waldkapital. 

Dieſer Waldbeſitzerwechſel mit ſeinen Folgeerſchei⸗ 
nungen muß erwähnt werden, um nicht den ganzen 
Makel des Raubbaues auf den alteingeſeſſenen Wald⸗ 
beſitzern haften zu laſſen. Doch ſoll zugegeben werden, 
daß auch die Letztgenannten ſtärkere, über den eigent⸗ 
lichen Etat hinausgehende Einſchläge infolge der Un- 


ſicherheit, vorgenommen haben, welche ſeit dem Krieg 


im Beſitzſtand in Erſcheinung getreten iſt (Liquidationen, 
ſonſtige Enteignungen, Verſtaatlichung ufw.). 
Es iſt zu beweiſen, daß die Privatforſtwirtſchaft des 
üheren preußiſchen Gebietes, abgeſehen von einzelnen 
ällen, durchaus auf der Höhe iſt und unbedingt in 
eder Beziehung mit den ſtaatlichen Forſtwirtſchaften 
um mindeſten konkurrieren kann. Die Wirtſchaftsart 
des Privatwaldbeſitzes darf deshalb keinenfalls als 
Grund für eine Verſtaatlichung angeſehen werden. 
Auch iſt es Tatſache, daß faſt ſämtliche Neuerungen, 
Erfindungen uſw. auf forſtlichem Gebiete aus den 


durch Generationen dauernde Wartezeit 


als der 


Privatwaldwirtſchaften kommen, was auch durchaus er⸗ 
klärlich iſt, da in Privatwaldbetrieben der heilige 
Bureaukratius nicht hemmend wirkt und nur der Wirt⸗ 
ſchaftsleiter mit dem Beſitzer über alles entſcheiden. Das 
eben⸗Erwähnte wird unumwunden von diverſen forſt⸗ 
lichen Autoritäten Deutſchland anerkannt, und dieſes 
bedeutet immerhin etwas, da Deutſchland mit ſeiner 
Forſtwirtſchaft fraglos an erſter Stelle ſteht.“ 


welche für eine Verſtaatlichung der Privatwaldungen 
ſprechen ſollen, ſind abſolut nicht ſtichhaltig, und iſt es 
ſehr zu bezweifeln, ob eine evtl. Verſtaatlichung des 
Privatwaldes für die polniſche Forſtwirtſchaft als ſolche 
von Nutzen ſein würde. ® ' 

Um der weiteren Entwicklung unſerer Forſtwirtſchaft 
nicht hinderlich zu ſein, müßte endlich das Geſpenſt der 
Verſtaatlichung verſchwinden, damit im friedlichen Wett⸗ 
bewerb auch unſerer Forſtwirtſchaft keine Schranken ge⸗ 
ſetzt werden. 


wirtſchaftlichen Bedeutung einer Verſtaatlichung wäre 
es vom rein moraliſchen Standpunkte aus ſehr wünſchens⸗ 
wert, daß mit ſolchen Monopolexperimenten aufgeräumt 
werden würde. 

Oberförſter Frey mann, 
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Abſatzorganiſation. 

Kampf um die Abſatzmärkte ſteht allenthalben auf der Tages⸗ 
ordnung: die große wie die kleine Politik findet ihren Nieder⸗ 
ſchlag in Handelsverträgen irgend welcher Art, und die Land⸗ 
wiege, aller Länder iſt in dieſem Kampf mit verwickelt. 

i Bene Herr Dr. Solmßen von der Diskonto⸗Geſellſchaft auf 
em La 
heben tion“ als T wichtige Faktoren zur Rentabilitäts⸗ 
erhöhung der Landwirtſchaft in Deutſchland, einem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Importlande, bezeichnete, fo treffen ſeine Hinweiſe 
in verſtärktem Maße für Polen 75 das zwiſchen einem Ueber⸗ 
u. 12 Defizit landwirtſchaftlicher Produkte hin und her 
wankt. 

Etwas Neues hat Herr Dr. Solmßen uns allerdings nicht 
damit verkündet, denn ſeit Jahren gehen die Bemühungen der 
landwirtſchaftlichen Vertreter in dieser Rigtung. 

Es iſt auch in einigen Zweigen, obwohl bis vor nicht zu 
a Zeit Profeſſordokkrinen in der Regierung die freie Ent⸗ 
wicklung hemmten oder unmöglich machten, Bemerkenswertes ers 
reicht; man denke an die Zucker⸗ und Spiritus⸗Induſtrie, wäh⸗ 
tend die Abſatzorganiſation für Molkerei⸗Produkte, Federvie 
und Schweine noch zu jung iſt, um über ſie ein endgültiges Urtei 


zu fällen. 

Organiſationslos jedoch war bisher die Kartoffelverwertun 
außerhalb der Brennereien. Dieſer Mangel ui: darin, da 
9 das an zweiter Stelle unter den Produktionsländern 

topas ſteht, auf dem Weltmarkt für Kartoffelmehl und Flocken 
nur eine untergeordnete Rolle ſpielte. Á 
Der Anfang zur een EN wurde damit gelegt, daß 
die a, olſtie Zjednoczenie Spirytuſowe die Aktienmehr⸗ 
heit der größten Kartoffelverwertungsfabrik „Luban“ erwarb und 
die Wiel mit der zweitgrößten Fabrik „Wronki“ zuſtande brachte. 
ot e dieſer Fuſion kann der Inlands⸗Abſatz durch Abkom⸗ 
men mi 


en übrigen Fabriken im Lande in gewiſſen Grenzen 


9 00 geſchaffen, um einen Hebel im Weltmarkt anſetzen zu 
nnen. \ 

Die bisher unangreifbare Konkurrenz Hollands beſtand in 
dem genoſſenſchaftlichen Aufbau ſeiner Fabriken die es ermög⸗ 
licht, die offene Kalkulation der pekulativen Fabriken ſtets um 
eine Kleinigkeit zu unterbieten. 
gung führen, um ſo mehr als die 
eint, den dritten Gegner 
an den Verhandlungstiſch 
Ziel gegeben. 5 

Das jetzt vereinigte „Lubau⸗Wronki“ ift ein Unternehmen, 
welches ungefähr jovtel Kartoffeln verarbeiten kann, wie 400 
mittlere landwirtſchaftliche Brennereien; es iſt aber zu beachten 
daß zu Exportzwecken nur die Ware in Frage kommt, welche n 
Sättigung aller anderen Verwertungsmöglichkeiten anderweitig 
überhaupt nicht untergebracht werden kann. Es handelt ſich be 


die amerikaniſche Maisſtärkeinduſtrie 
zwingen könnten. ; 


Immerhin wäre es eine beachtenswerte Menge, wenn mindef 


Die im bewußten Artikel angeführten Gründe, 


Ganz abgeſehen von der außenpolitiſchen und privat⸗ 


Leiter der Forſtberatungsſtelle der Labura. 


irtſchaftsrat in Münſter „Standarbifierung und Ab⸗ 


geregelt werden, k och iſt außer Standardiſterung der Ware kein 


Ein Kampf mit gleichen Waffen dürfte zu einer Verſtändi⸗ 
iden ehemaligen Gegner ver⸗ 


Hiermit iſt das 


dieſer Export⸗Organiſation darum, nur dieſe Spitzen zu 1 S: 
ens 


ne geſchickte G sleitung könnte dies Quantum 
a titel im Exportgeſchäft benutzen ohne 


| der Ge 
Grö Ausſichten erö der Genoſſenſchaft erſt dann, 
wenn Wende 1 Seltener mit einem verhältnis⸗ 
einem genoſſenſchaftlich 


undenem Areal, aber etwa 
acher wirklicher Kartoffelanbaufläche angehören; dann könnte 
die Frage erörtert werden, ob die geſamte Kartoffelverarbeitung 
unter genoſſenſchaftliche Kontrolle geſtellt werden jon, und der 
ganze 6 Abfindung der jetzigen Aktionäre den Genoſſen 
zukommen kann. Das Ziel fr ewiefen. Der Weg ift du e 
Gründung der Rolnicza Spofdzlelnia Ziemniaczana gebahnt; es 
ſoll ſich nun zeigen ob die Landwirte ihn beſchreiten. 


würden. 


v. Wendorff. 
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Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Auguſt 1929. 


Die Molkereien beider Verbände hatten in dieſem 
Monat eine Milcheinlieferung von 11 544 788 Kg. gegen⸗ 
über 12 296 649 Kg. im Monat Juli d. Is. (Auguſt 1928 
hatten dieſelben Mollereien eine Einlieferung von 
10 926 978 Kg. Milch). Der Fettgehalt der Milch be⸗ 
trug 3,14 Prozent. 

Von der Milch wurden 544 186 Kg. zu einem Durch⸗ 
„ von 31.0 £ gegenüber 30,3 gr im Monat 
Juli direkt verkauft. r höchſte Preis für Friſchmilch 
war 36, der niedrigſte 25 gr. Außerdem wurden 
179 900 Kg. Milch zum Durchſchnittspreiſe von 29,5 gr 

verſandt. : d 
Die Butterproduktion betrug 372 962 Kg. gegenüber 
379 145 Kg. im Vormonat (Auguſt 1928: 319 909 Kg.). 
Davon wurden 51 183 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 
5.94 3f an die Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten 
wurde die Butter den Lieferanten mit 6.40 zk, am billig⸗ 
-ften mit 5.40 zk berechnet. i 


Im Inlande verkauft wurden 86 432 Kg. Butter 


gegen 80 016 Kg. im Vormonat. Der Durchſchnittspreis 
betrug 5.92 zk gegen 6.08 zk im Vormonat (Auguft 1928: 
6.45 zl). Der Belle Preis für Inlandsbutter war 6.40 zk, 
der ſchlechteſte 5.80 zl pro Kg. 

Exportiert wurden nach Deutſchland 242 427 Kg., 
nach England 4673 Kg., nach Danzig 7156 Kg., aus 
ſammen alſo 254 256 Kg. Butter, gegen 288 965 Kg. im 
Monat Juli d. Is. (Auguſt 1928: 203 305 Kg.). Der 
Durchſchnittspreis für ortbutter war 5.95 ze gegen 
6.08 z im Vormonat (Auguft 1928: 6.59 zl). Der 
Höchſtpreis für Exportbutter war 6.20 zk, der niedrigſte 
·˙ o 
; Gezahlt wurden von denjenigen Molkereien, die 
70—90 Prozent Magermilch unentgeltlich zurückgaben, 
6.21 gr 5 das Fettprozent gegen 6.20 gr im Monat 
Juli d. Is. (Auguft 1928: 7.15 gr). Die Lieferanten, 
welche ihre e in der lkerei zurückließen, 
bekamen diefje mit durchſchnittlich 3.9 gr extra vergütet, 
ſo daß derjenige, der keine h zurücknahm, 
22.58 gr für das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milch⸗ 
preis war 7.1 gr, der niedrigſte 5.8 gr für das Fett⸗ 
prozent. Á l ; 

Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un- 
entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 7.20 gr 
für das Fettprozent, gegen 7.08 gr im Vormonat (Auguft 
1928: 7.96 gr), das find alſo 22.61 gr für das Liter 
Milch. Lieferanten, welche Magermilch kaufen wollten, 
mußten dieſe mit durchſchnittlich 4.1 gr zurückkaufen. 
Der höchſte Milchpreis war bei dieſen Molkereien 8.0, 
der niedrigſte 6.2 gr für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 109 890 Kg. Vollmilch und 1 145 521 
Kg. gami . Verkauft wurden 8585 Kg. Vollfett⸗ 
FR à 8.47 pro Kg., 1210 Kg. 1 à 2.44 pro Kg., 
2572 Kg. Magerkäſe à 1 zt pro Kg. und 103654 Kg. Quark. 
Der Quarkpreis betrug 0.47 ze gegenüber 0.45 zk im Vor- 
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monat. Der höchſte Preis war 0.50, der niedrigſte 
0.32 3f pro Kg. 
Der obige Bericht iſt aus den von 59 Molkereien 


beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 
wege zum Reichtum. 

Seit Stabiliſierung unſerer Landeswährung hat es 
ſich der Verband in allen Verſammlungen unſerer länd⸗ 
lichen Kreditgenoſſenſchaften zur Aufgabe gemacht, 
immer wieder auf die Notwendigkeit des Sparens hin⸗ 
zuweiſen. Wiederholte Artikel im Zentralwochenblatt 
und Mahnrufe von Seiten der Verwaltungsorgane der 
einzelnen Genoſſenſchaften haben immer wieder die Ge⸗ 
danken unſerer Mitglieder auf das Sparen gerichtet. 
Die Inflation hat durch die Entwertung des Geldes den 
Sparſinn der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung zer- 
ſtört. Es war daher menſchlich zu verſtehen, daß des⸗ 
halb alle Hinweiſe des Verbandes und ernſt denkender 
Führer auf Widerſtand und Zweifel ſtießen, weil in ſo 
manchem Bürger die alten Grundſätze von Treu und 
Glauben erſchüttert worden waren. Die Folgen zeigten 
ſich nicht nur in der Verarmung des ländlichen und 
ſtädtiſchen Mittelſtandes, ſondern auch in der wirtſchaft⸗ 
lichen Not der Staaten, welche in den Krieg verwickelt 
waren und früher mit Hilfe der langfriſtig angelegten 
Spareinlagen ihre Induſtrie und andere Unternehmen 
immer weiter ausbauen konnten. Die Folgen zeigten 
ſich auch in der ungeſunden Höhe des Zinsfußes, der ſich 
aus dem Geſetze von Angebot und Nachfrage entwickelte. 
Darum war der Hinweis unſeres Verbandes in allen 
Verſammlungen auf den Wiederaufbau der Spartätig⸗ 
keit begründet und Zukunftsarbeit für den Wiederaufbau 
des Staates, der Genoſſenſchaften ſowie der einzelnen 
kleinen und großen Wirtſchaftsbetriebe. Wenn wir die 
ſtädtiſche Bevölkerung, den Handwerker, Gewerbetreiben⸗ 
den, Beamten und Angeſtellten mit dem Grund und 
Boden beſitzenden Landwirt vergleichen, ſo müſſen wir 


unumwunden zugeben, daß die Inflation weit größere T 


Verheerungen unter den erft genannten verurſacht hat, 
weil dem Landwirt ein Teil ſeines Vermögens im 
Grund und Boden, ſeinen Gebäuden und ſeinem Inven⸗ 
tar erhalten blieb und er vielfach nur die zurückgelegten 
Reſerven und das Betriebskapital verloren hatte. Auf 
der anderen Seite hat er äber auch durch die Inflation 
einen Teil ſeiner Schulden in entwertetem Gelde zurück⸗ 
zahlen können und dadurch die Laſten, welche auf ſeinem 
Grund und Boden ruhten, vermindert. Nicht umſonſt 
findet man heute in den Großſtädten Organiſationen, 
die ſich damit befaſſen, den bedauernswerten Klein⸗ 
rentnern, die ihr Vermögen durch die Inflation ver⸗ 
loren haben, durch Maſſenſpeiſung und Unterftügungen 
aller Art ein Exiſtenzminimum zu bieten. Von dieſer 
Verarmung iſt auf dem Lande weniger zu ſpüren, weil 
dem Landwirt aus dem Ertrag ſeines Bodens wenig⸗ 


ſtens die Ernährung geſichert ift. Und doch müſſen wir uns 


und unſere Kinder wieder zu erneuter Sparſamkeit zwingen 
und erziehen, weil ein Leben von der Hand in den Mund auf 
die Dauer zu weiterer Verarmung aller führen muß, und weil 
die Hebung des Sparſinnes auch ſchon vom erzieheriſchen 
Standpunkt aus notwendig iſt. Sparſamkeit bedeutet Wieder⸗ 
aufbau. Allen Zweiflern kann man als Beiſpiel den Fleiß 
und die Ausdauer aller derer vor Augen halten, welche durch 
den Krieg direkt in ihrer Exiſtenz geſchädigt wurden und 
ezwungen waren, von neuem ihre Höfe aufzubauen und ihre 
Ader von den Verwüſtungen des Krieges zu befreien. Sie 
haben mehr Sorgen und Laſten auf ſich nehmen müſſen und 


doch den eiſernen Willen zum Wiederaufbau gehabt. In den 


vielen Verſammlungen iſt den Vertretern des Verbandes auf 
ihre Mahnung zum Sparen immer wieder entgegengehalten 
worden, daß bei der heutigen Geldknappheit und traurigen 
Wirtſchaftslage an ein Sparen überhaupt nicht zu denken iſt. 
Dieſe Entgegnung iſt geradezu Schlagwort geworden, läßt 
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ich aber leicht durch den Hinweis erledigen, daß richtiges 
Sparen nicht bedeutet, große Summen mit einem Mal zurück⸗ 
zulegen, ſondern in zäher Ausdauer Groſchen zu Groſchen zu 
legen. Und ſolche kleinen Beträge können leicht zurückgelegt 
werden und ſammeln ſich ohne Anſtrengung des Sparers doch 
allmählich zu großen Summen an. Wie können. wir ſparen? 


In der Inflation war es gegeben, das leicht verdiente 
Geld ſofort wieder in Ware umzuſetzen, um ſich gegen Ent⸗ 
wertung zu ſchützen. Wie manche Summe wurde dadurch für 
Dinge ausgegeben, welche nicht unbedingt zum Leben not⸗ 
wendig waren, und ſicher iſt dadurch die Bevölkerung an 
größeren Aufwand gewöhnt worden. Während früher der 
ſtädtiſche und ländliche Mittelſtand gerade durch die Einfach⸗ 
heit ſeiner Lebenshaltung für die zukünftige Exiſtenz ſeiner 
Kinder Rücklagen ſchuf, iſt man heute viel mehr geneigt, Geld 
für unnütze Dinge auszugeben. Es befremdet den ernſten 
Beobachter bei ſeiner Wanderung durch die Dörfer, wenn er 
die Töchter unſerer alten, an Sparſamkeit gewöhnten Bauern 

in leichter unzweckmäßiger und ſogenannter moderner Kleidung 
auf dem Acker arbeiten ſieht oder wenn man am Sonntag 
Söhnen unſerer ſoliden Landwirte in eleganten Straßenanzügen 
oder gar mit Lackſchuhen begegnet. Wo bleibt die alte ſolide 
Bauernkleidung, die heute vielfach verachtet wird, die aber 
unſeren Bauernſohn zierte? In der Kleidung drückt ſich das 
ſolide Denken eines Mannes aus, und der junge Bauer in 
hohen Stiefeln und einfachen, aber feſten und guten Stoffen 
ließ in uns bei einer Wanderung durch das Land das Gefühl 
des Stolzes und der Sicherheit aufkommen, daß ſolche Männer 
wohl fähig waren, ein Volk zur Blüte zu führen. Noch viel 
ſchlechter ift es in der Stadt. Während früher auch der kleinſte 
Beamte und Angeſtellte dafür ſorgte, daß ſein Alter einmal 
geſichert war, gibt er heute für allen möglichen Tand und für 
zweifelhafte Vergnügen Geld aus, welches beſſer in Spar⸗ 


büchern angelegt wäre. Denn unſer Wohlbefinden hängt nicht 


davon ab, daß möglichſt alles, was die Großſtadt bietet, mit⸗ 
gemacht werden muß. Der Schlüſſel zum Erfolg und zur 
Zufriedenheit liegt in der Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit 
ſeiner eigenen Perſon. Immerwährende, ſtrenge Kontrolle 
über ſich ſelbſt bei allen Ausgaben führt dazu, daß ſich Spar⸗ 
gelder wieder von ſelbſt finden, die ohne Mühe und beſondere 
Opfer zurückgelegt werden können. Dieſe Wahrheit gilt in 
gleichem Maße für Stadt und Land. Im Haushalt kann die 
Frau des Landwirtes oder Bürgers ſich in ihren Ausgaben 
ſtets und ſtändig kontrollieren und alles, was heute achtlos 
beiſeite gelegt und verſchwendet wird, auf ſeine Verwendbar⸗ 
keit noch einmal prüfen und dadurch die Ausgaben vermindern. 
Verantwortungsgefühl und Pflichten gegenüber ſeiner Familie 
müſſen den Mann leiten, damit er fich in ſeinen Ausgaben 
ſtets beobachtet und ſein eigenes Ich zurückſtellt. Umſomehr 
iſt das notwendig bei den Männern, welche den Krieg mit⸗ 
gemacht haben und vielfach geſundheitlich nicht mehr ſo wider⸗ 
ſtandsfähig ſind. Gerade ſie haben dafür zu ſorgen, das durch 
Strapazen des Krieges vielfach verkürzte Leben durch anhal⸗ 
tende Arbeit und Begrenzung ihrer eigenen Wünſche aus⸗ 
zufüllen, damit fie ſparen können, um ihre Familie nicht einmal 
in Not und Elend zurückzulaſſen. Falſch ſind die Stimmen, 
welche gegen das Sparen kämpfen und welche Lebensgenuß 
und Verſchwendung predigen. Wir leben nicht um unſerer 
ſelbſt willen, ſondern für die Zukunft unſerer Kinder, und 
wenn wir auch früher oder jpäter in das Grab ſinken, ohne 
alle Freuden des Lebens ausgekoſtet zu haben, ſo können wir 
mit dem ruhigen Bewußtſein die Augen ſchließen, daß wir 
unendlich viel mehr für uns ſelbſt und unſere Familie getan 
haben als die, welche während ihres Lebens ſich und ihrer 
Familie alles Erdenkliche und Mögliche an Luxus und Bequem⸗ 
lichkeit geboten, ſie dann aber umſo tiefer in das Elend geſtoßen 
haben. Das alte Sprichwort: „Spare in der Zeit, ſo haſt du 
in der Not“ iſt heute wertvoller denn je. Die Errungenſchaften 
der Technik und der Zivilisation führen uns von ſelbſt ſchon 
du einer Steigerung der Ausgaben. Um ſomehr iſt die Kontrolle 
dieſer Ausgaben notwendig, weil die Verfuchung größer ge- 
worden i se Geſchichte der Völker hat uns gezeigt, daß, 


M ‚parjam, arbeitſam und einfach blieb, es auch 


Tüchtiges leiſtete. Mit dem Augenblick, wo übertriebene Sucht 
nach guter Lebensführung einſetzte, begannen die Völker wirt⸗ 
ſchaftlich und ſittlich zu ſinken und verdarben nach einem alten 
ehernen Geſetz. Wenn wir uns das vor Augen führen und ein 
wenig in den alten Geſchichtsbüchern unſerer Schulzeit blättern, 
werden wir auch den Mut für den Kampf gegen alles Unnötige 
finden und dadurch das Sparen wieder lernen. 


Ein jeder kann ſparen! Einem jedem iſt es beiſpielsweiſe 
möglich, im Monat 10 u zurückzulegen, und er wird Freude 
an ſeiner Sparſamkeit finden, wenn er ſich ausgerechnet hat, 
daß er da durch in 25 Jahren bei einem Zinsfuß von 8% über 
9000 21 geſpart hat. Wie werden erft die Sparbücher des 
vernünftigen Wirtſchaftlers anſchwellen, wenn es ihm möglich 
ift, mehr zu ſparen! Und das Merkwürdige ift — ein jeder hat 
es vielleicht ſchon an ſich ſelbſt erlebt — daß er immer weniger 
Freude an unnützen Ausgaben findet, je größer die Summe 
in dem Sparbuch wird. Wie ſchön ift das ſichere Gefühl, daß 
für ihn Rückſchläge nicht mehr die Gefahr bedeuten, weil er 
geſpart hat. Wir müſſen als erwachſene Männer und Frauen 
mit gutem Beiſpiel vorangehen. Kein Zweifel, daß wir dann 
auch Freude daran haben werden unſere Kinder zu der gleichen 
Sparſamkeit zu erziehen. Und Sparſamkeit ift für die Erziehung 
unſerer Jugend vielfach notwendiger als übertriebener Sport 
und Leibesübungen, notwendiger, als unſeren Kindern ſtets 
und ſtändig die Wege zu ebnen und ihnen alles zukommen zu 
laſſen, was nur irgendwie für uns pekuniär erreichbar iſt. Die 
Erziehung zur Sparſamkeit und zu der damit zuſammenhän⸗ 
genden Genügſamkeit muß ſchon von klein auf beginnen, ſchon 
dann, wenn den Kindern der Begriff „Geld“ noch nicht bekannt 
iſt. Es iſt nicht notwendig, daß man ſeine Kinder mit allerhand 
teurem Spielzeug erfreut. Sie vergeſſen ſehr bald den Wert 
und die Freude, die ſie am erſten Tag empfunden haben. Man 
ſteigert durch beſonders ſchöne Geſchenke 


des Kindes, ſondern man ſchraubt den Anſpruch des Kindes 


immer noch höher und erzieht es letzten Endes zu einem 
Schreiber dieſer Zeilen 


Menſchen, welcher nie zufrieden iſt. 
iſt zu dieſer Anſicht durch ſein eigenes Kind gekommen. Er 
ſtand in einer Zeit, in welcher es ihm wirtſchaftlich ſchlecht ging, 
bor dem Weihnachtsfeſte mit ſeiner Frau vor dem Spielwaren⸗ 
laden. Beide überlegten ſich, daß es ihnen nicht möglich ſei, 
dem Kinde mehr als eine Kleinigkeit zu ſchenken. Schweren 
Herzens trennten ſie ſich von einem kleinem Betrage und kauften 
ein Spielzeug. Der Bruder des Schreibers ſchenkte dem Kind 


eine leere, aber ſchön gemalte Zigarettenſchachtel. Der Erfolg 


war für die Eltern belehrend, als das Kind an dieſer leeren 
Schachtel mehr Freude fand, weil es erft- durch ſeine eigene 
Fantaſie daraus ein Spielzeug machte. Iſt diefe kleine Epiſode 
nicht Beweis genug für den Wert, unſere Kinder zur Genüg⸗ 
ſamkeit und damit zum Sparen zu erziehen? Weiß das Kind 


erft, was Geld bedeutet, jo kann man damit beginnen, es zum 
Sparen von Geld zu erziehen. Heimſparkaſſen und ſpäter, 
wenn ſie leſen und rechnen können, Sparbücher werden zur * 


ungeahnten Freude des Kindes. Ein alter erfahrener Groß⸗ 
grundbeſitzer, welcher mit dem Schreiber dieſer Zeilen befreun⸗ 
det ift, hielt ſeine Kinder ſtreng zum Sparen an. Wie groß 
war der Stolz ſeines Sohnes, als er dem Vater einmal 20 21 
borgen konnte, welcher ſich den Anſchein gab, als wenn er im 
Augenblick in Verlegenheit wäre. Es berſprach ihm einen 
guten Zinsſatz, und als er ihm das Geld mit den Zinſen nach 
Verlauf einiger Zeit zurückgab, da hatte er in dem Kinde die 
Freude am Sparen erweckt und es noch mehr angeſpornt. 


Später konnte das Kind als Schüler manches Wertvolle ſelbſt 2 
erwerben, was es zur Bildung feines Geiſtes und zur Erwei⸗ 


terung feines Geſichtskreiſes gebrauchte. Der Stolz wurde in 


un wal geg L bee gen one ee [er , 


ſparten Mitteln machen konnte. Mancher wird über den an⸗ 
geblichen Geiz des Vaters lächeln. Die Inflation hat in unſerem 
Denken und Fühlen Verwirrung angerichtet, jo daß uns die 
Grenzen zwiſchen. Verſchwendung, Sparſamkeit und Geiz ver- 


wiſcht wurden. Dieſem Manne wäre es wahrlich ein leichtes 


geweſen, feinem Kinde alles Wünſchenswerte zu ſcheuken. Et 


tat es nicht, weil er den Wert in der Erziehung des indes aue 
Sparsamkeit erkannte. Führer unſeres Volkes im Kampf um 


icht die Dankbarkeit 
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das Leben können nur ſolche werden, die ſchon als Kinder zur 
Genügſamkeit und Sparſamkeit erzogen worden ſind. Warum 


müſſen wir ſparen? 


Wieviele Bürger und Landwirte laufen heute verzweifelt 
von Bank zu Bank und ſuchen nach notwendigen Krediten, 
die ſie zur Inveſtierung oder zur Auszahlung ihrer Geſchwiſter 
benötigen. Nicht immer kann man dieſen Kreditſuchenden 
den Vorwurf machen, daß ſie nur darum Schulden machen 
müſſen, weil ſie nicht geſpart haben. Reſerven und Betriebs⸗ 
mittel hat der Krieg vielfach vernichtet. Während früher die 
Väter ſchon dafür geſorgt hatten, daß genügend hohe Spar⸗ 
einlagen vorhanden waren, damit der Sohn die Wirtſchaft 


ohne große Laſten übernehmen könnte, entmutigen ihn jetzt 


bei Übernahme die Sorgen um die Auszahlung der Geſchwiſter, 
ſo daß er vielfach ſogar verzichtet, das Erbe anzutreten. Wieder⸗ 
855 müſſen wir erleben, daß dadurch Wirtſchaften, die feit 

enerationen in den Händen einer Familie ſind, verkauft 


werden müſſen. Viele dieſer Kreditſuchenden werden abge⸗ 


wieſen mit dem Bemerken, daß die Mittel zu gering ſind, um 
langfriſtige Kredite in ſo großem Maße erteilen zu können. 


Warum fehlt es an langfriſtigen Krediten? Weil wir nach 


Stabiliſierung der Währung noch nicht genügend gelernt 


haben, daß nur die äußerſte Sparſamkeit den Banken wieder 


die Möglichkeit geben wird, Gelder langfriſtig zu verleihen. 
Sparen und andere zum Sparen anhalten und ermahnen 
iſt Zukunftsarbeit nicht nur an ſich ſelbſt, ſondern an allen 


ſeinen Berufsgenoſſen. Der kleine Mann des Mittelſtandes 

war es gerade, welcher es vor dem Kriege möglich gemacht 

hat, daß die Banken den großen Unternehmungen langfristige 
Kredite zum Aufbau zur Verfügung ſtellen konnten. Denn 
dieſe auf lange Sicht angelegten Spareinlagen waren der 
Grundſtein für den Aufbau der Vorkriegswirtſchaft. Aber die 
guten Zeiten des Friedens zuſammen mit den alle Begriffe 
verwiſchenden Inflationszahlen haben viele daran gewöhnt, 
begehrlich die Augen nach Dingen zu richten, welche ſie ihren 


Mitteln entſprechend eigentlich nicht erwerben konnten. So 
finden wir heute Exiſtenzen, die durch den Kauf zu großer 


Grundſtücke mit zu geringen Mitteln ſich ſelbſt ins Unglück 
geſtürzt haben. Man hat vergeſſen, daß unſere Väter auch 


nicht groß angefangen, ſondern langſam und mit zäher Aus⸗ 
dauer aufgebaut haben. Es kann der jungen Generation eher 


nützen als ſchaden, wenn ſie es ebenfalls in ihrer Jugend ſchwer 
hat und ſich durch den Kampf ums Leben zu angeſtrengter 
Tätigkeit und Sparſamkeit anfeuern ließe. Dann wird ſie 
ſparen lernen, weil vor ihr das Ziel ſteht, einmal das zu er⸗ 
reichen, was ihren Vätern möglich war und noch mehr Be⸗ 
ſcheidenheit in der Wahl der Exiſtenz ift die Vorbedingung 


für Sparſamkeit. Der 31. Oktober dieſes Jahres iſt zum Welt⸗ 


ſpartag gemacht worden. Dieſer Tag ſoll die Dringlichkeit 
des Sparens vor unſere Augen führen. Wie ſehr ſeufzen alle 
Länder unter der Not der Kriegsfolgen. Sollte dieſe ſchwere 


wirtſchaftliche Lage uns nicht ein Mahnruf ſein, mit allen 


Mitteln und zäher Energie zu ſparen? Sollte die Erkenntnis 


unſerer ſchweren Lage uns nicht dazu erziehen, unſere eigenen 
Ausgaben nach jeder Richtung hin täglich und ſtündlich zu 
kontrollieren? Wie mancher Groſchen würde zurückgelegt 
werden können trotz ſchwieriger Wirtſchaftslage und würde in 


= noch ſchwereren Zeiten einen Rückhalt bilden, um uns und 


unſer Volk vor dem drohenden Niedergang zu ſchützen. 
Spare in der Zeit, ; 
fo hajt Du in der Not! G. S. 
19 Geſete und Rechtsfragen. 10 
a Merkblatt zum St empelgeſetz. 
Wir weiſen nochmals auf das von uns zuſammengeſtellte 
Jaber bir von dem wir noch eine Anzahl Exemplare vorrätig 
aben, hin. Die Anwendung des Stempelgeſetzes bringt ſo viele 
Strafgefahren mit ſich, daß jeder verantwortliche Genoſſenſchafts⸗ 
leiter ſich genau mit den Vorſchriften des Stempelgeſetzes bekannt 
machen muß. Da die bisherigen Auslegungen des Finanzminiſte⸗ 
riums in dem Merkblatt verarbeitet worden ſind, eignet es ſich auch 
namentlich zur Vermerkung aller noch erſcheinenden Aufklärungen 
des Miniſteriums. Der 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Preis beträgt nur 1,50 zt nebſt Portokoſten. 


[2] Landwirtschaft HEJ 


Die Pofener und Pommereller Landwirtſchaft vom 
15. bis 30. September. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen 
Die zweite Septemberhälfte brachte keine nennens⸗ 
werte Beſſerung für die Landwirtſchaft. Wohl gab es 
auch in dieſer Zeit viel Sonnenſchein und recht warme 
Tage, aber der heißerſehnte Regen kam nicht. Nur der 
ſüdlichſte Teil der Provinz hatte bis 14 Millimeter 
Niederſchläge zu verzeichnen, aber ſchon in der Gegend 


von Bojanowo wurden im ganzen Monat nur 8½ Milli⸗ 


meter Regen gemeſſen. Die Nächte waren kühl, und 
mehrere Male gab es bereits leichte Nachtfröſte 
Soweit die Herbſtbeſtellung möglich war, wurde ſie 
in der Berichtszeit zum größten Teil zu Ende geführt. 
Ein Teil der für die Winterung beſtimmten Schläge 


blieb allerdings in einzelnen Gegenden unbeſtellt liegen. 


Der Verluſt der Bodengare iſt nicht allein auf die 
Trockenheit der letzten Monate zurückzuführen, ſondern 
auch auf die reichen Niederſchläge in den Haupt⸗ 
vegetationsmonaten Mai, Juni und Juli, wodurch eine 
ſtarke Verſchlämmung des Bodens herbeigeführt wurde. 
So wurden in den ſüdlichen Kreiſen der Provinz bis zu 
400 Millimeter Niederſchläge in den erwähnten Mo⸗ 
naten gemeſſen. > 

Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange. Mit der 
Rübenernte konnte bis dahin nicht begonnen werden, 
da man noch nicht dahinter gekommen iſt, wie man die 
Rüben aus dem Boden heben ſoll und man die Hoff⸗ 
nung auf baldigen ausgiebigen Regen noch nicht auf⸗ 
gegeben hat. Soweit maſchinelle oder mit Pferdekraft 
betriebene Rübenheber in den Wirtſchaften vorhanden 
find, werden fie zurecht gemacht. Ob fie ihrer Aufgabe 
gerecht werden, iſt fraglich. Wieweit die Saaten in 


dem ſtaubförmigen Boden aufgehen werden, iſt noch ab⸗ 
zuwarten. Soweit der Aufgang bereits erfolgte, bee 


friedigt er nicht überall. 

Durch die Trockenheit find vielfach auch auf Wieſen 
und Weiden Lücken entſtanden. Sind ſie nicht zu groß, 
ſo können ſie durch eine reichliche künſtliche Düngung be⸗ 
hoben werden, bei ſtärkerer Schädigung wird empfohlen, 
die Weide mit Stallmiſt im Herbſt oder im nächſten 
Frühjahr nach dem erſten Abweiden zu düngen. Es 
dürfen aber nicht zu ſtarke Gaben verabreicht werden, 
und der Dünger muß gut verteilt werden. Steht Stall⸗ 
dünger nicht zur Verfügung, ſo kann auch eine Dünger⸗ 
bedeckung mit Wirtſchaftsabfällen des Betriebes (Kar⸗ 
toffellaub, Spreu, Kaff uſw.), verbunden mit künſtlicher 
Düngung, an ſeine Stelle treten. Eine Kompoſt⸗ 
düngung wirkt in dieſem Falle nicht ſo günſtig wie die 
Bedeckung der Weide mit ſperrigem Material. Iſt die 
Weidennarbe ſehr lückig, ſo iſt eine Nachſaat zu emp⸗ 
fehlen, die am zweckmäßigſten dann vorgenommen wird, 
wenn die Weide im Frühjahr einmal kahl gefreſſen iſt. 
Die Weide wird dann leicht geeggt, der erforderliche 


Samen ausgeſtreut, angewalzt und die Fläche dünn mit 


Stalldünger befahren. Eine Nachſaat ohne natürlichen 
Dünger ift zwecklos. Bei völligem Verbrennen der 
Weideanlagen wird der Umbruch ſich nicht vermeiden 
laſſen. Die Behandlung geſchädigter Wieſen iſt ſchwie⸗ 
riger, da die die Beſtockung fördernde Wirkung des 
Trittes und Biſſes der Weidetiere auf der Wieſe nicht 
in Frage kommt. Es werden auch auf der Wieſe die⸗ 
ſelben Maßnahmen wie bei der Weide zur Behebung 
der Schäden unternommen. Daneben iſt es ratſam, die 
Wieſe im Frühjahr kurze Zeit beweiden zu laſſen, nach⸗ 
her einen Schnitt zu nehmen und den Nachwuchs 
wiederum abzuhüten. 

Die niedrigen Getreidepreiſe verurſachen eine große 
Geldknappheit auf dem Lande. Doch beſteht die Hoff⸗ 


nung, daß ſie ſich in der nächſten Zeit etwas beſſern 
werden. 


Waſſer⸗ und Elektrizitätsverſorgung 
von Einzelhäuſern. 

Von Ingenieur P. Max Grempe, Berlin⸗Friedenau. 

Für einzeln ſtehende Landhäuser, Villen, Bauern- 
wirtſchaften, gewerbliche Betriebe wie Molkereien uw. 
hat eine zentrale Waſſerverſorgung neben den Vorteilen 
der Bequemlichkeit unverkennbare große wirtſchaftliche 
Bedeutung. Zu den Annehmlichkeiten der Städte und 
größeren Ortſchaften gehört jeit langer Zeit mit in erſter 
Linie die Hauswaſſer⸗Verſorgung. Daher iſt es begreif⸗ 
lich, wenn die moderne Technik beſtrebt iſt, auch Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen, durch die man einzelnen Ge⸗ 
bäuden und Betrieben auf dem Lande uſw. die Vorteile 
der Hauswaſſer⸗Verſorgung ohne großes ſtädtiſches Lei⸗ 
tungsnetz zugänglich macht. In der Tat finden denn 
auch Landhäuſer und ländliche Betriebe mit eigener 
Waſſerverſorgung nicht nur die Bewunderung der Nach⸗ 
barn und Beſucher, ſondern überhaupt ſo viel Anklang, 
daß derartige Anlagen immer beliebter werden, Das 
unſtreitig vorhandene Bedürfnis nach bequemer Warm- 
waſſerverſorgung erfordert auch aus wirtſchaftlichen 
Gründen Berückſichtigung, als z. B. dadurch in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben, Gärtnereien uſw. Erleichterungen 
herbeigeführt werden, die ſich durch Erſparniſſe an 
ſchwerer Arbeit, an Löhnen und Perſonal bald bezahlt 
machen. Hinzu kommt, daß derartige Anlagen zur 
eigenen Waſſerverſorgung auch im Intereſſe beſſeren 
Feuerſchutzes geboten find. 

Ign der Praxis wird die Aufgabe dann beſonders 
leicht zu löſen ſein, wenn es ſich um Neubauten handelt, 
weil hier von vornherein dann ſowohl für die eigene 
Waſſerverſorgung wie für die eigene elektriſche Beleuch⸗ 
tung die Einrichtungen und Leitungen bequem eingebaut 
werden können. Aber auch bei vorhandenen Baulich⸗ 
keiten bietet der nachträgliche Einbau keine beſonderen 
Schwierigkeiten. 

Die Technik weiſt zwei Wege, um einzeln ſtehende 
Häuſer und Betriebe mit Waſſer zu verſorgen. Ein 
weit verbreitetes Syſtem arbeitet in der Weiſe, daß auf 
dem Dache oder auf einem hohen Standort ein Vorrats⸗ 
gefäß aufgeſtellt iſt. Dieſes wird nun entweder von 
Menſchenkraft oder durch mechaniſche Einrichtungen mit 
Waſſer vollgepumpt. Von dem Vorratsbehälter gehen 
Leitungen durch das Gebäude, ſo daß man an den Zapf⸗ 
ſtellen in gleicher Weiſe wie aus den großen zentralen 

Waſſerleitungen Waſſer entnehmen kann. Das andere 
Syſtem ſucht den Hochbehälter zu erſparen. Das meiſt 
eiſerne Baſſin iſt beſonders auf dem Dache dem Roſten 
ausgeſetzt und erfordert daher im Laufe der Zeit ziem⸗ 
liche Aufwendungen für ſchützende Anſtriche. Soll außer⸗ 
dem der Waſſervorrat größerem Bedarf genügen, ſo muß 
der Behälter wegen ſeines mit der Waſſerfüllung ſtei⸗ 
genden Gewichts entſprechend ſicher aufgeſtellt werden. 
Es ſind daher entweder bei der Planung des Gebäudes 

5 von vornherein die in Betracht kommenden Mauern ge⸗ 
Ay nügend tragfähig hochzuführen, oder man muß beim 
wiwpäteren Einbau im Boden oder auf dem Dache für 
Sftützkonſtruktionen jorgen. Dieſe Nachteile der Hoch⸗ 
behälter ſind die Hauptgründe, weshalb die Waſſer⸗ 
verſorgung des erſterwähnten Syſtems beſonders beliebt 
geworden iſt. Bei dieſem handelt es ſich grundſätzlich 
darum, die Flüſſigkeit in ein im Keller aufgeſtelltes 
Druckgefäß zu pumpen. Dieſes iſt allſeitig geſchloſſen. 
Das durch die Pumpe in das Innere des Druckzylinders 
geförderte Waſſer drückt daher die darin vorhandene 
Luft zuſammen. Da ſich Luft verhältnismäßig leicht zu⸗ 
ſammenpreßt, jo erhält man hier für die eigene Waſſer⸗ 
verforgung einen bequemen Kraftſpeicher. Hat man 
mit einer Handpumpe oder motoriſch angetriebenen 
iel Waſſer in den Sammelbehälter gepumpt, 


ul 
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daß er bis zu % feiner Höhe gefüllt iſt 


‚jo ift die im 
oberen Viertel nunmehr zuſammengepreßte Luft auf 
3 Atmoſphären Spannung gebracht. Von dem im Keller 
ſtehenden Druckzylinder gehen die Leitungen zur Ver⸗ 


ſorgung des Hauſes, des Gartens uſw. mit Waſſer. 
Daß die Waſſerverſorgung für Haus und Garten, 
aber auch für ländliche und gewerbliche Betriebe durch 
eine Einzelanlage erfolgreich bewirkt werden kann, lehrt 
die Praxis. Aus der Theorie ſei nur erwähnt, daß der 
auf das Waſſer preſſende Druck der Luft die Flüſſigkeiten 
in die Leitungen treibt. Sobald hier eine Zapfſtelle ge⸗ 
öffnet wird, muß das Waſſer genau ſo wie bei einer 
großen Waſſerleitung ſolange herausſtrömen, wie der 
Waſſervorrat reicht. Es iſt zu bedenken, daß jede 
Atmoſphäre Spannung theoretiſch einer Waſſerſäule von 
10 Metern Höhe entſpricht. Daher erklärt ſich, daß man 
mit einer ſolchen Waſſerverſorgung ſowohl die Zapf⸗ 
ſtellen in den oberen Stockwerken, wie auch die etwa an⸗ 

geſchloſſenen Gartenſchläuche uſw. ſpeiſen kann. 
Vorausſetzung für die Waſſerentnahme iſt natürlich 
das Waſſerpumpen in den Druckbehälter. Iſt der Be⸗ 
darf klein. jo kann die Pumpe mit Hand betrieben 
werden. Bis zu einem Keſſelinhalt von 1500 Litern 
pflegt man die Pumpe mit einem einfachen Hebel für 
einen Mann, darüber hinaus bis zu etwa 6000 Litern 

mit einem Doppelhebel für zwei Mann auszurüſten. 
Nun hat die große Verbreitung der Elektrizitäts⸗ 
verſorgung durch die Ueberlandzentralen aber ſchon in 
vielen ländlichen Gegenden die Möglichkeit gebracht, die 
Pumparbeit den Menſchen abzunehmen. In ſolchen 
Fällen läßt man gewöhnlich die Handpumpe aus Sicher⸗ 
heitsgründen noch am Druckbehälter. Man ſieht aber 
außerdem noch eine elektriſch⸗automatiſch betriebene Hoch⸗ 
druck⸗Turbinen⸗Pumpe vor. Weiter wird durch ſelbſt⸗ 
tätige Einrichtungen dafür geſorgt, daß immer dann, 
wenn der Druck im oberen Teil des Waſſerbehälters 
durch Entnahme von Flüſſigkeit an den Zapfſtellen bis 
zu einer gewiſſen Grenze geſunken iſt, der elektriſche An⸗ 
trieb der Pumpe automatiſch eingerückt wird. Dieſe 
pumpt dann den Vorratsbehälter wieder bis zu der zu⸗ 
läſſigen Höhe voll. Alsdann erfolgt die Ausrückung 
automatiſch. In Ermangelung elektriſcher Energie kann 
man das Pumpen auch mit Exploſionsmotoren bewirken. 
Da nun oft dort, wo die Waſſerverſorgung in 
Einzelhäuſern zu löſen iſt, keine Elektrizität und keine 
Gasverſorgung (zum Betriebe eines Gasmotors) zur 
Verfügung ſtehen, ſo wird man hier genötigt ſein, auf 
einem anderen Wege die Kraftverſorgung zu bewirken. 
Dieſes kann z. B. durch einen Windmotor geſchehen, der 
auf dem Hausdach oder auf einem frei ſtehenden Gerüſt 
aufgeſtellt wird. Das Geſtänge des Windmotors ar⸗ 
beitet dann auf die im Brunnenſchacht angebrachte 
Pumpe. Oberhalb des Brunnenſchachtes wird gewöhn⸗ 
lich ein Brunnen vorgeſehen. Dieſer hat am Auslauf 
einen Hahn, der dann geſchloſſen wird, wenn der Motor 
den Vorratsbehälter für die Waſſerverſorgung voll⸗ 
pumpen foll. Hierbei ift es gleichgültig, ob dieſer 
Sammelbehälter ein Druckgefäß im Keller oder ein Re⸗ 
ſervoir auf dem Dache iſt. Für die Waſſerverſorgung 
des Geländes in der Nähe des Windmotors wird man 
bei einer derartigen Anlage unter Benutzung eines 


beiten. Bei Bedarf (Windſtille) kann man den Brunnen 
auch von Hand betätigen. 
Da, wo der Anſchluß an große Elektrizitätsnetze 


auf Vorrat arbeiten kann, iſt der moderne Windmotor 
eine recht zweckmäßige Antriebskraft. Dieſes Bedürfnis 
liegt gerade bei der Waſſerverſorgung von Einzelhäuſern, 
ländlichen Betrieben uſw. vor. Der Windmotor wird 
dann, wenn arbeitsfähiger Wind vorhanden iſt, den 


gung vollpumpen. Der ſo zur Verfügung ſtehende 


Schlauches direkt vom Auslaufhahn des Brunnens ar⸗ = 


noch fehlt, und wo man Kraft nur zeitweilig benötigt, 
und dann, wenn fie zur Verfügung ſteht, gewiſſermaßßen 


Druckbehälter oder das Hochreſervoir der Waſſerverſor⸗ a 


arbeitsfähiger Wind vorhanden ift. 


Waſſervorrat wird im Normalfall ausreichen, bis wieder 
Man kann auch 
durch automatiſche Einrichtungen dafür ſorgen, daß der 
Windmotor eingeſchaltet wird, ſobald gewiſſe Waſſer⸗ 
mengen entnommen ſind. Durch die Verbindung von 
Windmotor mit Dynamo und Akkumulatorenbatterie 
wird ſchließlich eine Kraft⸗, Licht⸗ und Waſſerverſorgung 
geſchaffen, die weitgehenden Bedürfniſſen genügt. 

Soll ein Windmotor arbeiten, ſo muß er in die 
Windrichtung gedreht werden. Zu dieſem Zweck wird 
man bei manchen Motoren dieſer Art (bis zu etwa 
15 Pferdeſtärken) eine Windfahne vorſehen, welche die 
Kraftquelle in die jeweils richtige Stellung zwingt. Da 
aber bei größeren Windmotoren dieſe Fahne zu groß 
ausfallen würde, ſo verwendet man hier eine Zwillings⸗ 


roſe, die durch ein Zahngetriebe das Flügelrad in den 


Wind ſtellt. t 

Für die Haltbarkeit eines Windmotors ift es wichtig, 
daß er aus recht widerſtandsfähigen Materialien her⸗ 
geſtellt iſt. Man verwendet hauptſächlich Eiſen und 
Stahl, während die Steuerfahne gewöhnlich aus Holz 
gefertigt iſt. ; 

Die Arbeitsleiſtung eines Windmotors hängt natur- 
gemäß von der Windſtärke ab. Man wird alſo nicht 
an allen Tagen des Jahres und allen Stunden des 
Tages die gleiche Arbeitskraft erwarten dürfen. Arbeits⸗ 
fähiger Wind iſt aber bei uns während des größten Teils 
des Jahres vorhanden. Die praktiſche Ausnutzung eines 
ſolchen Motors ſteht daher außer Frage. Iſt der Wind 
ſo ſchwach, daß er kaum eine leichte Bewegung der 
Blätter an den Bäumen hervorruft, ſo darf man nicht 
erwarten, daß der Windmotor volle Arbeit liefert. 

Die Stärke des Windes wird nach ſeiner Ge⸗ 
ſchwindigkeit, und zwar nach Metern in der Sekunde, 
gemeſſen. Viele zeitungen enthalten in den „Wetter⸗ 
berichten“ Angaben über die Windſtärke. Hier muß be⸗ 
rückſichtigt werden, daß meiſt die Windſtärken ange⸗ 


geben ſind, die gegen 8 Uhr morgens ermittelt werden. 
Dann hat aber der Wind noch nicht ſeine volle Stärke 


erreicht. Namentlich im Herbſt und Winter nimmt oft 
die Windſtärke ſpäter noch erheblich zu. Sobald die 
Windgeſchwindigkeit vier bis fünf Meter beträgt, be⸗ 
trachtet man den Wind als arbeitsfähig. Wird nur ein 
Teil der Kraft des Windmotors gebraucht, ſo kann man 
auch mit geringerer Windſtärke auskommen. Für die 
Anlage von Windmotoren gilt daher der Grundſatz, daß 
man dieſe Kraftquellen unter Zugrundelegung von ſechs 
Meter Windgeſchwindigkeit um einige Pferdeſtärken 
größer wählt, als eigentlich erforderlich iſt. 

Die Montage der Windmotoren iſt verhältnismäßig 
einfach. Derartige Kraftquellen können ſelbſt auf Ge⸗ 
bäuden mit Strohdächern errichtet werden. 

Auch für die Elektrizitätsverſorgung von Einzel⸗ 
häuſern eignet ſich der Windmotor, wenn, wie erwähnt, 
außer einer Dynamo für eine Akkumulatorenbatterie 
geſorgt iſt. Daher kann der Teil der gewonnenen 
Energie, die nicht ſofort verbraucht wird, in den Kraft⸗ 
ſammlern aufgeſpeichert werden. Man hat jo eleftri- 
ſchen Strom von den Akkumulatoren aus auch bei Wind⸗ 
ſtille zur Verfügung. So wird man ein Gutshaus, eine 


einzeln ſtehende Villa, einen landgewerblichen Betrieb 


uſw. ſowohl elektriſch beleuchten, wie auch bis zu einem 
ewiſſen Grade mit Kraft verſehen können. Was die 
ae ee anbelangt, ſo kann man durch die 
nunmehr teils von der Dynamomaſchine, teils von den 
Akkumulatoren zur Verfügung ſtehende elektriſche Energie 
einen Elektromotor treiben, der auf die Pumpe arbeitet, 
die entweder einen Druckbehälter oder ein Hochreſervoir 
mit Waſſer ſpeiſt. : ; 
Windmotoren für Pumpen, ganz aus verzinktem 
Stahl gebaut, ſind zur Waſſerverſorgung von Einzel⸗ 
häuſern und auf dem Lande ſchon deshalb geeignet, weil 
die Betriebskraft, der Wind, an ſich nichts koſtet. 
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Marktberichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 9. Oktober 1929. 


Textilwaren. Wir möchten heute an dieſer Stelle auch ein⸗ 
mal auf unſere Textilwaren⸗Abteilung hinweiſen und unſere 
Mitglieder bitten, die Eindeckung des Winterbedarfs an Manu⸗ 
faktürwaren bei uns vorzunehmen. Wir haben in letzter Zeit 
einige notwendige Veränderungen in unſerer Textilwaren⸗Abtei⸗ 
lung vorgenommen, u. a. der Abteilung eine neue Leitung in Ge⸗ 
ſtalt eines bewährten Fachmannes aus der Branche gegeben. Die 
a et mit dug auf die Winterſaiſon durch reichliche Neu⸗ 
anſchaffungen vervollſtändigt worden. Gleichzeitig haben wir 
onere Läger einer genauen Durchſicht unterzogen und uns ent- 
ſchloſſen, um einen ſchnelleren Umſchlag einzelner Warengattun⸗ 
en herbeizuführen, die Preiſe dafür ganz weſentlich herabzu⸗ 
1155 Wir bemerken ausdrücklich, daß es ſich auch bei Dielen 
aren um ausgeprobte und garantiert haltbare und bewährte 
Qualitäten handelt, daß ſich darunter z. B. Mantel⸗ und Anzug⸗ 
ſtoffe befinden, die zwar von allerbeſter Qualität ſind, die aber 
in Farbe und Muſter nicht der heute geforderten Mode ent⸗ 
ſprechen. Wir empfehlen unſeren n von dieſer Gele⸗ 
genheit, preiswert einen Teil ihres Winterbedarfes decken zu 
können, möglichſt bald und recht ausgiebig Gebrauch zu machen. 


Unſere Textilwaren⸗Abteilung verfügt feit Jahren über einen 
Stamm treuer Kunden, die im Vertrauen zu der Leiſtungsfähig⸗ 
keit und ſtreng reellen Bedienung ag d e ae dort decken, 
und würde es uns freuen, wenn auch der noch abſeits ſtehende 
Kreis unſerer Mitglieder Veranlaſſung nehmen würde, ſeinen 
Einkauf bei uns zu tätigen. Je größer der Abſatz 15 en wir 
durch das Zuſammenhalten unjerer Mitglieder erzielen, um jo 
günſtiger ſtellen ſich die Bedingungen, unter denen wir unſere 
Textilwaren⸗Abteilung führen können, und um ſo preiswerter 
und beſſer können wir liefern. 


Getreide. In den letzten 8 Tagen nt wir vorübergehend 
eine kleine Preisbeſſerung ſowohl bei Weizen als auch bei Rog- 
gen zu verzeichnen, die aber inzwiſchen wieder verloren gegangen 
iſt. Immer wieder zeigt ſich, daß die Aufnahmefähigkeit ſowohl 
im Inlandsverkehr als auch im Auslande infolge großer Läger 
nur eine beſchränkte iſt und Preisbeſſerungen nicht von langer 
Dauer ſind. Wenn ſich nicht außerordentliche a elte 

machen, wie z. B. gerüchtweiſe verlautet, ein bevo ſehendes 
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verlautet, ; 
Handelsproviſorium zwiſchen Deutſchland und Polen oder der 


neuerdings wieder in Regierungskreiſen aufgenommene Gedanke, 
der an fallen gelaſſen war, Ausfuhrprämien für en zu 
115 en, dann dürfte die Getreidetendenz ſich auch weiterhin 
ſchleppend geſtalten. Der Mehlabſatz läßt ebenfalls zu wünſchen 
übrig, ſo daß das Mühlengewerbe bei uns ungünſtig liegt. Der 
Mehlverkauf z. B. nach Kongreßpolen liegt inſofern ſchwieriger, 
als dortſelbſt in dieſem Jahre infolge verhältnismäßig guter 
Ernte die Preiſe ih billiger geſtalteten als bei uns. Die Roggen- 
verkäufe ins Ausland in mäßigem Amfange halten an. Für die 
nächſten 8 Tage iſt mit weſentlichen Veränderungen nicht zu rech⸗ 
nen. Braugerſte ift faſt gar nicht gefragt, dagegen laſſen ſich 
ſchwere Futtergerſten in bisheriger Preislage verwerten. Die 
größeren Hafer⸗Exportgeſchäfte in der vorigen Woche haben nicht 
vermocht, den Wert des Hafers oe a NO. Dei 
Das Geſchäft verläuft hierbei ebenfalls in abſo 
Stimmung. 3 : š 


Hülſenfrüchte. In Vittoriaerbjen belebt ſich der Verkehr 
etwas, nachdem ſich eine erheblich niedrigere Preisbaſis gefunden 
hat als im vergangenen Jahre. Wir beziehen uns hierbei auf 
unjere früheren Berichte an dieſer Stelle. 


Kartoffeln. Das ent in Fabrikkartoffeln hält weiter an. 
Die Verladetermine werden von den Ben hinausgeſchoben. 
Die Preiſe ſind dieſelben geblieben. Beſonders aufnahmefähig 
ind wir für ſpätere Termine. Die Stimmung für Speiſekartof⸗ 
eln bleibt lustlos, jedoch ift geringe Nachfrage nach frühen Rojen 
und Odenwälder Blaue vorhanden. Anſtellungen ſind uns er⸗ 
wünſcht. 

it notieren am 9. Oktober per 100 Kilo je nach Qualität 
und Lage der Station: ; ; 
Für Weizen 37,75—38.25, Roggen 23.50—24,85, 900 Binde 
25,50 — 27,00, Braugerſte 27,00 29,00, Hafer 22,50 — 23,00, Vikto⸗ 
riaerbſen 45—55, Felderbſen 3640, Folgererbſen 40—48, Blau- 
lupinen 20—24, Gelblupinen 30, Leinſaat 80—100, Raps 70—75 
Zloty. ; 

Maſchinen. Das Geſchäft in Kartofjeljortiermajginen war 
bisher in dieſem Jahr geringer als in den Vorjahren, trotzdem 
die Kartoffelernte in vielen Bezirken wohl beſſer ausfällt, als 
man allgemein angenommen hat. In unſeren Kartoffelſortier⸗ 
maſchinen Originalfabrikat „Dreyer“ ſind wir inzwiſchen ausver⸗ 
kauft, jedoch können wir Trommelſortierer Original „Pollert“ in 


end 


ut ruhiger 
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verſchiedenen Größen, ſowie hieſige Fabrikate mit horizontalen 
Sieben, Zwiſchenverkauf vorbehalten, noch ſofort zu günſtigen 
Preiſen vom Poſener Lager liefern. 


In Kartoffelgrabern war der Abſatz befriedigend. Sollte 
noch Bedarf vorliegen, bitten wir, unſere Offerte einzufordern. 
Wir können zurzeit noch ſofort vom Lager liefern. 


Rübenheber und Erſatzmeſſer und Meißel. Die Nachfrage 
danach it in dieſem Jahr veranlaßt durch die trockene Witterung, 
derartig groß, daß Lieferungsverzögerungen unvermeidlich ſind. 
Wir haben ſtändig Sendungen unterwegs und rechnen für Ende 
dieſer Woche wieder mit dem Eintreffen neuer Transporte. 


Erbſendreſchtrommel. Wir verweiſen auf den Artikel „Ueber 
das Dreſchen von Erbſen“ in der Nummer 37 vom 13. September 
d. Is. von Herrn Dipl.⸗Ingenieur Geſchke. Da in dieſem Jahre 
beſonders über Bruch beim Ausdruſch der Erbſen geklagt wird, 
empfehlen wir die Anſchaffung der in dem Artikel erwähnten 
Er ſen e der Maſchinenfabrik Gebr. Welger, See⸗ 
hauſen, Kreis Wanzleben. Der Preis iſt allerdings ziemlich hoch, 
er ſtellt ſich auf 875 Goldmark ab Fabrik. Der Zoll 1 un⸗ 
gefähr 350 Zloty. Mit Extra⸗Angebot ſtehen wir auf Wunſch 
gern zu Dienſten. Die Erbſendreſchtrommel wird für jede Dreſch⸗ 
maſchine paſſend geliefert und einfach vor dem e 
alſo über dem Anfang der Dres nasche aufgeſetzt. Die An⸗ 
triebsmöglichkeiten ſind der Dreſchmaſchine entſprechend verſchie⸗ 
den. Irgendwelche Schwierigkeiten beſtehen aber nicht. Am 

raktiſchſten erfolgt der Antrieb von der Welle des großen Venti⸗ 
ators aus. Die Getreidedreſchtrommel läuft leer mit. 


Nach den uns bekanntgewordenen Reſultaten mit dieſer 
Erbſendreſchtrommel iſt der Bruch ganz minimal und beträgt nur 
1—2 Prozent. 


Da in dieſem Jahre bei dem großen Angebot von Erbſen 
nur ſolche Ware Abſatz findet, die gut a a ſpielt die 
Erbſenſortierung in dieſem Jahre eine beſonders wichtige Rolle. 
Da, wo Getreidereinigungs⸗Anlagen von Neuhaus zur Ver⸗ 
ügung ſtehen, machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Maſchinen 
ich auch nach unſeren Erfahrungen ganz vorzüglich zum Sor⸗ 


tieren der Erbſen eignen. Für die Erbſenſortierung ijt bei der 
für Getreidereinigung ein Auswechſeln der 


normalen Anlage 
Riemenſcheibe bei der Windſortierung, ſowie eine Auswechſelung 
der Siebe vorzunehmen; der Trieur wird ausgeſchaltet. Wo keine 
ſolche Anlage in der Umgegend z ur Verfügung ſteht und wo 
ößere Mengen Erbſen in Frage kommen, empfiehlt ſich die 
uſchaffung einer beſonderen Er nausleſemaſchine, und ſtehen 
wir darin auf Wunſch mit Extra⸗Angebot gern zu Dienſten. 


Schlacht: und Viehhof Poznań. 
; Freitag, den 4. Oktober. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 57 Rinder (darunter 4 Ochſen, 
11 Bullen, 42 Kühe und Färſen), 387 Schweine, 120 Kälber, 
3 Schafe; zuſammen 567 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 8. Oktober. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Auftrieb: 696 Rinder (darunter 89 Ochſen, 162 Bullen, 445 
Kühe und Färſen), 1926 Schweine 452 Kälber und 277 Schafe, 
zuſammen 3351 Tiere. ; 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof Poſen 
einſchließlich Handelsunkoſten: = 
Rinder: Ochſen: jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 150— 
152. — Bullen: vollfleiſchige ausgemäftete 160—168, Maſt⸗ 
bullen 144—150, gut genährte ältere 132—136, mäßig genährte 
116—120. — Kü ve vollfleiſchige, ausgemäftete 160—166, Maſt⸗ 
kühe 140 bis 150, gut genährte 120, mäßig genährte 80 bis 100. 
— Färſen: Maſtfärſen 146 bis 154, gut genährte 124 bis 132, 
mäßig genährte 100 bis 110. — Jungvieh: gut genährtes 
Ber 116—120, mäßig genährtes 100—110. 
Kälber: beſte, ausgemäſtete Kälber 246—256, Maſtkälber 
220—240, gut genährte 190—200, mäßig genährte 160—180. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 160, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 140 bis 
148, gut genährte 320—130, mäßig genährte 112—114. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
258—266, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 250— 
TEN 256, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 236—244, flei⸗ 
Pi ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. 220—230, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 200 bis 210, Bacon⸗Schweine 220—230. 
Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 9. Oktober 1929. 


I Pfd. Butter 3,50—3,80 zl, 1 Mdl. Eier 2,90, 1 L. Milch 0,42, 
L. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Bdch. Radieschen 0,20, 
b BIH. Kohlrabi 0,25, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 1 Kopf Blumen- 
‚ol 0.600,80, 1 Gurke 0,10, 1 Boch, Mohrrüben 0,10, 1 Bd. 


1 


rote Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0.10, 1 Pfd. Tomaten 0,30, 


1 Pfd. Birnen 0,50, 1. Pfd. Aepfel 0,20, — 9.60, 1 Pfd. Pflaumen 
0,40—0,80, 1 Pfd. Spinat 0,25, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,35, 
1 Kopf Rotkohl 0,30—0,40. 1 Pfd. friiher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucher⸗ 
ſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2 40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiih1,60—1,80, 1 Ente 
5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. 
Aale 2,40—3,00. 1 Pfd. Schleie 2,20, — 2,60, 1 Pfd. Hechte 2,002.60, 
1 Pfd. Karauſchen 1 201.80, 1 Pfd. Bleie 0,80 — 1,60, 1 Pfd. Barſche 
120, 1 Pfd. Weißfiſche 0,80 zt. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloly. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 9. Oktober 1929. 
Für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznan. 
Richtpreiſe: Roggenkleie 
Weizen tr., z. Mühle 37.00 39.00 Rübſamen 
Roggen geſ. tr. z. Mühle 24.50 — 25.00 Felderbſen 
Mahlgerſte . 25.00 26.00 Viktorigerbſen » 


16.25 —17.25 
69.00 — 72.00 
38.00 — 42.00 
50.00 60.00 


Braugerſte 27.00 30.00] Folgererbſen . . 44.0049 00 
Hafer : 21.75—23.75 Geſamttendenz: ruhig. 
Roggenmehl (70% ei 3 7s 


Gerfte ift hier in größeren Mengen 
Weizenmehl (65%) aufgetaucht, die den Normen für 


Weizenkleie . 18 25—19.25] Braugerſte nicht entſpricht. 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


36.75 
57.59 61.50 


nach amtl. Typ 


— ~ s5 s 2 1854 ,;8 

5 343 3 2 4 ER 

S = 22 = 2 © E 21432 
Futtermittel = 28s 1828]02] = 
F 7 2 = S w | e f2] SI 2El mE 
8 E 5 8 3 PE 

S A & „21-5 


Kartoffeln. 
Roggenkleie 
Weizenkleie 20, 

»Reisfuttermehl 24/2831. 6 
Mai 33,.— 6 


7 EAPO „5 „5 2 4 „6 
Baer 

erſte. 
Roggen 
Lein kuchen 
Rapskuchen s |38 
Sonnenbl.⸗Kuchen e |4 
Erdnußkuchen 196, 
Baumwollſt.⸗Mehl 
Kokos kuchen 42 
Palmkernkuchen 


Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 

wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 
Poznan, den 9. Oktober 1929. 2 ER 

Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp. 


Berliner Butternotierung vom 5. Oktober 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,93, 2. Sorte 1,76. abfallende 1,60. 


Molkereiweſen. 


5 Butter prüfung. 


Die Proben für die diesjährige Herbſtbutterprüfung 
‚find am Montag, dem 7. Oktober, abgerufen worden. 
Die Prüfung ſelbſt findet laut Prüfungsbeſtimmungen 
12 Tage ſpäter, alſo am 19. Oktober, und zwar in den 
Räumen des „Zoologiſchen Gartens“, Poznan, Gajowa 5, 
ſtatt. Die Prüfung iſt nicht öffentlich. 

Nachmittags um 2 Uhr findet ebenfalls in den 
Räumen des „Zoologiſchen Gartens“ eine Ausſprache 
über die Prüfungsergebniſſe und über milchwirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten ſtatt. Da bei dieſen Ausſprachen 
ſtets viele für den Molkereileiter, aber auch für den 
Landwirt außerordentlich wichtige Fragen erörtert wer⸗ 


den, laden wir hiermit alle Molkereiverwalter reſp. = 


beſitzer, ſowie vor allen Dingen auch die Vorſtands⸗ 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 


FR 


‚881 


und Auſſichtsratsmiiglieder der Molkereigenoſſenſchaften 
hierzu ein. Wie im vorigen Jahre, werden auch dies⸗ 
mal wieder an die beſten Molkereien, die ſich an allen 
drei Butterprüfungen beteiligt haben, Preiſe verteilt 


i und „Landw. Zentralgenoſſenſchaft“ A 


Poznań 3 
s Skrzynka pocztowa 1026 


werden. ſchr be (nicht Wjazdowa 3 oder Zwierzyniecka 13 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. e nne EEE kee dert ERA 


: 3. A oe haft, k 1 y re ae 4 50 7 
enſcha a 
44 verbandsangelegenheiten. AR a in eien AUmſchlag iu. Aberfenen⸗ * 


4. Mitteilungen, Beſtellungen pp. für die einzelnen Abtei⸗ 
An unſere Genoſſenſchaften! lungen (Futtermittel, Düngemittel, Koplen, Kalt, Benzin, 


Zwecks Beſchleunigung in der Verteilung der eingehenden Oele und Fette, Maſchinen, Getreide Sämereien, Kar⸗ 
Poſt bitten wir, folgendes zu beachten: toffeln, Mehl, Wolle. Textilwaren, Radio), bitten wir, 
1. Sämtliche oſtſachen an „Verband deutſcher Genoſſen⸗ ni t ufammen auf einem Briefbogen zu ſchreiben, ſondern 


ſchaften“, „Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften“ " für jede Abteilung ein beſonderes Blatt zu benutzen. 


Genossenschaftshank Poznań 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 


Postscheck- Nr. Poznan 200192 5 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 3 
Eigenes Vermögen rund 5.000.90900.— 21. 


Haftsumme rund 11.000. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledi gung aller sonstigen Bankgeschäfte. . ee 


Wir danken allen Freunden und Bekannten für die erwieſene 
herzliche Teilnahme und die reichen Kranzſpenden und dem 
Belinea: Laßkirch wie auch dem Männergeſangverein Dorn⸗ 
brunn und Ritſcherheim für die erwieſene Ehre. e 
danken wir Herrn Pfarrer Smend für die troſtreichen W 
am Sarge meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters Ei: 
und Großvaters des Landwirts 


Heinrich Paarmann. 


1049) 5 Im Namen der — S Hinterbliebenen 
a Paar mann. 
Dabrowa, im Oktober 1929. 


VIEL BUTTER — 
VIEL GELD 


Das Entrahmen der Milch mit einem schlechten 
Separator verursacht erheblichen Schaden, da in 
er Milch viel wertvolles F ett zurückbleibt. 
Um diese Verluste zu vermeiden — d. h. mehr 
Butter und demnach auch mehr Geld zu er- 
zielen — kaufe man einen neuen guten Separator, 
® der die Milch vollkommen entrahmt, 


In kiem jondwirkschäftlichen T 

ben herrscht Wassernot in diesem 

Jahre. Ich stelle daher mein Können 

als Wtinseholrutengänger den Land- 

wirten zur Verfügung. Gewissenhafte 

Feststellung der 8 und 
Auskunft erteilt 


H. BESLER 


Mitglied des Internationalen Vereins 
d. Wünscheirutengänger in Kanover 


Mitostawiee bei Mieścisko Tel 11. 
pow. Wagrowiee. (4047 


Das ist der Original schwedische 
ALFA-LAVAL Separator. 


Verkauf auf 18 Monatsraten. 


Towarzystwo AL FA-LAVAL Sp. z ogr. odp. 


Filiale Poznań, ul. Gwarna 9. (1046 


832 


VonderReisezurück 
Dr med. Krueger Gniezno 


Röntgeninstitut und Lichtheilanstalt 
: Inhalatorium. 


(1024 


Für 1000 Morgen große intenfive Wiriſchaft 


Rübenbau, Feldgemüſe, Weide⸗ 
koppeln, Milchviehhaltung und 
Aufzucht, Oſtfrieſen, wird ein ev. 
nicht unter 16 Jahren mit ſehr guter Schulbildung und aus guter 
Familie ſtammend zum 15. 10. er. od. jpät. geſucht. Penſionspreis pro Monat 
60 21. Nur Bewerber, die wirklich Luft und Liebe zur Landwirtſchaft 
haben, wollen ſich u. Nr. 1021 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes melden. 
— — — — — — 


Obwieszezenia. Pelzfierzucht-Interessenlen 
a 


W naszym rejestrze spółdziel- | Aua 
czym wpisano dziś pod nr. 8 züchtet nur mit gekörtem Zucht- 


rzy spöldzielni Spar- und Dar- 
ehnskasse spöldzielnia 2 nie- 
ograniczoną odpowiedzialnoscig 
w Zamorzu jako nowych człon- 
ków zarządu. Karola Massen- 
bacha posiedziciela ziemskiego, 
Hugona Rabigera kapitaliste, 


material. 
Silberfüchse 
Nerze 
Waschbären 


aus von uns erprobten Zucht- 
stämmen liefern wir zu soliden 


- Otona Klossa menre blachars- reisen 
kiego wszyscy niew. i 
Pniewy, dnia 29 maja 1929 r. J. BROSCHEIT 
Sąd Grodzki. (1042 Verein. Lehrfarmen f. Edelpelztier- 
e aaaeeeaei zücht. - ZOPPOT, Schulstraße 44, 
W tutejszym rejestrze Spöl- Tel. 51463. (1005 
dzielni pod Nr. 2 Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Margoninie wpisano dziś co na- 
stepuje: Uchwałą zwykłego wal- 
nego zgromadzenia 2 dnia 2 
maja 1929 r. zmieniono §§ 2,6, 
14, 15-16, 17, 27 i 30 statutu 
spółdzielni. 
Margonin, d. 18 września 1929 r. 
Sad Grodzki (1041 


— — — 


x 
199 BUH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


ın erstklassig. Ausführung 
liefert 11028 
zu billigst, Preisen 


Otto Mix, Poznan 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


! Gesund durch Weidegang | 


oO 
— a Zuchteber deutsches 
DRUCKSACHEN Zuchtsauen ae 
JEDER ART Fe a TT 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v.Noerber, Noerberroda 
p- Szonowo szlach. (928 


Altberannte Stammzucht 


919) des großzen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſaue 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
— Modrow, Sass ges hal, Bomorse, 


HT GE FILE U HT E 


50 qum, 1 mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 44,50 
Le = 601. mm „ 21: 58. 
4 „ „ 50 1% m „ 21: 69.50 
Preisliste gratis: 


| Alexander Muennel, NowyTomysi10 
Fabryka siatek. . (1012 


Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 


AVISAN 


P EAE S ACARA SEDE e 
das tausendfach erprobte Mittel (1089 


gegen Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und . 
oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka 1 B 
Chem.-Farm, Szamotuty. 


Strohschneider 


„Fortschritt“ 


(gesetzlich geschtitat) 
Der neueste, beste und billigste, weicht in 


seiner Konstruktion vollständig von den bis- 
herigen Typen ab. Messer aus primaSensenstahl. 


Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte. 
Bracia Blottner, Maschinenfabrik 


Bojanowo [Wikp.) (1088 
146. Zuchtviehauktion 
+ Danziger herdbuchgeſellſchaft . B. 


Zam ‚mittwoch, dem 6. November 1929, vor 
mittags 9% Uhr, 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſgrenkaſerne 1, 
TG A K 2 4 
ENES DO Auftrieb: 405 Tiere 
und zwar: 25 ſprungfähige Bullen; 200 hochtragende 
Kühe, 150 hochkragende Färſen, ſowie 30 fprungtähige 
Eber und kragende Sauen des Großen weißen Edelſchwei 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. (104 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche, 
Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von 20% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 


Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Das Neueste ds 
in 


Kunstdünger - Streu maschinen 
SE Stellt zur Zeit 


„DEERING. 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
; Preis 875.— zi 
- Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company - dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Traktore . „D EERIN 6“ 


Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUN‘“! 


Rohöl-Motore von 3½ bis 40 P. 8. 


SAXONI A-Schrotmühlen | 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA 


Spöldzielniazodpowiedzialnoscig udziałami w Warszawie 
Oddział: w Poznaniu. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Mr. 9. | 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 


In jedes evangeliſche Haus gehört 


das Evangeliſche Gemeindeblatt g í ril e 


„Glaube und Heimat“ e 


das monatlich nur 60 Groſchen koſtet. = 
Beſtellungen nehmen an alle Evangeliſchen Pfarrümter udwig rützn er 
und alle Poſtämter, auch die Landbriefträger. : 3 
Probenummern verſendet gern umſonſt der POZNAN ; Fr. Ratajczaka 2: 
Export von Kartoffeln 


£utherverlag, Sp. z ogr. odp. to 
Poznań, Szamarzewskiego 3. (1034 u. Kartoffelfabrikaten. 
Telegr. „Potatoes“ e Tel. 5006 u. 2196. 


vom 1. 9. und 16. 9. 1929 haben die Auflöſung unferer Genoſſen⸗ 


beſchloſſen. 
m moderner =. Saubere oma sn: Er z (1044 
Herr Ju andwirt in arnowo, : 
: usführung nn Sentol pro 15 e 5 en 
5 4 err Philipp Laun neidermſtr. in Koſowo. 
. Die Gluubiger der Genoſſenſchaft werden hiermit aufgefordert, ihre 
Sep Anſprüche umgehend bei uns anzumelden. 


Foerster, ul. Fe. Ratajczaka 35 S| Deuiſche Spar- und Darlehnskaſſe 


Telefon 24-28 


Diplom-Optiker. au Karnowo in Liquidation. 
21. .... Mm MD en (O Briewe (—) Köbnit (O Launhardt. 
— ————— 


FRITZ SCHMIDT 


und GI: manten 


IEE . 


Billigste Bezugsquelle in 


F. ROLLE, Linie Ofenkacheln 


Post Lwöwek Wikp. 
und sämtl. Zubehörteilen. 


enitglled. der deutschen Arbeitsgemeinsehaft für Zuwachsförderung). eee \ 


rt : Backofenplatten, (1023 
7 ; Nachweisbare Erfolge der letzen 8 Jahre: Schamottesteine, _ 


1. Keine Kulturkosten, 3. Erhöhung des Zuwachses nach Wert, echt Kulmiz’ er, Ware, 


2. p des Zuwachses nach Masse, 4. Größere laufende re R P t 2 h 
3. Vermehrung des Vorrates. (1019 udolf Etric 
Rogożno Wikp. Tel. 108. 


F 0 R 8 T = beratung ger land Bildereinrahmung. 
x Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und 


Wir übernehmen 


LUPINE zur Verarbeitung 


auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes FUTTERSCHROT 


ale bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Oele Zakin Praetor armen =: rc | 5 


Glaser]!!! 


834 


Die erößte und eluchlichste lues 
Kollektur der Stantslotterie in Poznan 


Lose zur I. Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt bei uns kaufen, 
da gewöhnlich in unseren Kollekturen größere Gewinne fallen. 


Kolossale Gewinnmöglickeiten 
Hanptgowinn 750.000, 350.000, 250. 000, 150.000,100.000 USW, 
Jedes zweite Los gewinnt. 
los tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000.000 21. 
5 Preise: ½ Los = 40.—, ½ Los = 20.—, EOS = 10. zi, ; 
Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 
Kollektur d $ 
Kollekurdr JULIAN LANGER, Poznan 
ul. Wielka 5 Centrale, Fredry 3 Filiale, 2 
Austausch und Auszahlung von Losen anderer Kollekturen. 
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99 12PsS. Weltberühmte - 
amerikanische 
Raupenschlepper 
99 i „CLETRAC“ für 
; = N l 20 PS. Landwirtschaft und 


. Industrie, Erzeugnis 
der Cleveland Tractor 
Co., Cleveland, Ohio, 


3 U. S. A. Modell 1929, 
N PS, amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 


— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Alleinvertretung 


a | | für Polen und die freie Stadt 
BU PS, Danzig 22 er 


a GÖRNOSLASKIE 
ee TOWA RZYST wo 
1 15 ea PRZEMY »- 0m: 


Weltteilen 
im Gebraueh. 


Warszawa, Sewerynöw 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Qetepe. 
1 Bezirks vertreter werden gesucht. SE 


11040 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


| ERDMANN KUNTZE . rarer sar. 
Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte für wornehmste Herren- u. Damenschneiderei allerersten Ranges 


(Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


I Mogome. Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (1011 
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' ist das einzigste und zweckmässigste Material zum Bediko von Dächern über KOD. wir im 
Inlande verfügen. : 8 


Inländisches Produkt 


f verliert nie seinen Wert. 
3 50 A 
vom Einkaufswert zahlen dié Oberschlesischen Hütten für altes Zinkblech, das Jahrzehnte gebraucht wurde. 
Der praktische Hauswirt verwendet zum Decken seiner Dächer 


NUR REINES ZINKBLECH 


. Die Versicherungsgesellschaften berechnen bedeutend niedrigere Versicherungssätze. 1083 


Fachmännische Auskunft erteilt gratis 


` BIURO ROZDZIELCZE ZJEDNOCZONYCH POLSK. WALCOWNI 


BLACHY ZYNKOWEJ W KATOWICACH (GÓRNY ŚLĄSK). 
ul. Marjacka 117 Tel. Nr, 1201 0.773. © 


836 


Wir empfehlen uns | 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioanlagen 3 (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: ; 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina‘ 

Melasse- Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesaipeter Superphosphat 
Kalkstickstofi Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


KalisalzeuKainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


i 


in landwirtschaftl. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), ; 
‘Ecke ul. Mickiewicza [Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat, 


Wir suchen: =: 


bessere 70/71 kg schwere Futtergerste, Viktoria Erbsen u. Seradella 
für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


KUMANOVA IAT 8 pd. 2 Ogr. odp. NIE 
Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (1081 
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